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Amtliches. 
Fr. Berlin, 25 Februar. Der Kaiſer hat den Fabrikanten Ferdi⸗ 
fund Hirn zu r zum Präſisenten und den Wagenfabriſanten 
nis Wiederk. hr zu Colmar zum Bigipräfidenten des an letzterem Orte 
errichten Gewerbegerichts ernannt. 
I Der Dr. Bernhard Schäfer ict zum außerord. Prof. in der theol. 
tt der könig. Akademie zu Münſter ernannt, die bish. prob Se⸗ 
zmaxlehrer Kienaßt zu Oranienburg und Wonneberger zu Neu⸗Rup⸗ 
8 Wals ord. Seminarlehrer; und der beim interimiſt. Schullehrer⸗ 
Feninar zu Oppeln prov. beſchäftigte Lehrer Fram Langwitz iſt bei 
melden Anſtalt als Seminarichrer definitiv angeſtellt, der ord Lehrer 
dur der tögigl. Bau⸗Afabemie Prof. Jacobs thal iſt unter Beibehaltung 
dd Lehrames zugleich zum ord. Lehrer an der königl Gewerhe⸗Aka 
le; und der Ingenieur H. von Reiche zum ord. Lehrer an der kögigl. 
Weit polytech. Schule in Aachen ernannt, der Jagenieur 
N Gene zu Gletwis zum . ernannt und 
f ewerbiſchule zu Gleiwitz angeſtellt worden. n 
Der en und Notar Zuftig Rath von Hertzberg zu Zie⸗ 


dend in in g 
das en Es finy verſest: der Kreisger. Direktor Keßler in Memel an 
an Reiser. ” Stettin, der Kieisger Rath Theremin in L ndeshut 
Kreisger. in Schweidnitz, der Staatsanwalt Rinne in Sdrem⸗ 
Stadtger.⸗Ralh an das Stadtger. in Berlin, und der Kreis⸗ 
 Stieier von Heyzekampf in Löwenberg an das Kreisger. in 
Za Kreisrichtern find ernannt: der Ger.-Aſſ. Lippmanı bei 
der Ger. All. 55 reisger. in Culm. mit 

tion ol BerKommiil in Briefen. Der Ger.⸗Aſſ. von Wind: 

zum tex bei dem Amtsger. in Amöneburg ernannt. Dem 

. Amtsrichter Weſtebal in Allendorf a. » W. tft die nachgeſuchte 
Aſtentlafſung mit Penſion e theit. Der Kreisrichler Kunze in Rei ⸗ 
dach O. L. iſt zum Staatsanwalts⸗Gehü fen bei der Staatsan⸗ 
haft des Kleisger. in Kiel ernannt, 


1 Zur Aufklärung. 
. Obgleich die Beſtimmungen des als Entwurf vorliezenden Ge 
} Mi betr. die Geſchäfts prache der Behörden, Beamten und 
tigen Körperſchaften nicht den zehnten Theil der 
tr aniſatoriſchen Bedeutung haben, wie die vor etwa zwei Jahren 
lente Anordnungen über die Unterrichtsſprache in den öffent⸗ 
fine Schulen, hat doch gerade die Vorlegung jenes Geſetzentwurfs 
} Nuft größere Bewegung unter der polniſchen Bevölkerung hervor“ 
iu" en, als jene Schulbeſtimmungen. Selbſt ruhige und beſonnene 
Un welche ſich ſonſt wenig um Politik kümmern, werden von der 
ber meinen Aufregung angeſteckl. Das zeigt u. A. folgender Brief, 
uns Heute zugegangen ift : 
Geehrter Herr Redakteur! 3 
„Als Murawiew Wieſſatel (der Würger) im Jahre 1864 in 
7 Jutbauen die polniſge Sprache autzurotien mit entſeſſeller 
5 uth ſich zu feiner Lebensauf sabe geſtellt hatte, da ſchrieb die 
> Bofener Zeitung: „Kein Staat dürfe fih an der Religion und 
N Be Sprache eines Volkes vergreiſen.“ Dieſer Grunvfag iſt in 
Aurzer Zeit aus dem Bewußtſein der Preußen geſchwunden 
= rt Dichter aber, Mex von Schenkendorf, ſagt von der 
Mutterſprache, die im innigen Zuſammenhange mit den innerſten 
Oeiligthümern ves Gemüthslebens des Volkes fteht, Folgendes: 
Mutterſprache, Mutterlaut! 
Wie ſo wonneſam, fo traut! 
Erſtes Wort, das mir erſchallet, 
Süßes, erſtes Liebes wort, 
Erſter Toa, den ich gelallet, 
Klingeſt ewig in wir fort. 
Ueberall weht Gottes Hauch, 
Heilig iſt wobl mancher Brauch, 
Aber fol ich beten, danken, 
Gebe ich meine Liebe kund, 
Meine ſeligſten Gedanken, 
„ Spreche ich wie der Mutter Mund! 
e Obige tief ergreifenden Worte des Dichters bedürfen keiner 
Neeb ärung. Vindiziren ſich aber die Preußen nur für ſich allein 
N und freien Gebrauch der Mutterſprache als die einzig beglückende 
Er fahr ſelig machende, alsdann fieht ibnen frei, mit uns zu ver 
; 1e Al 15 Meg ner ne 1 or 10 Segen und 
ußerungen unſeretz Schmerzes Agilationen und polniſche 
1 Umtriche zu 15 f Mit Achtung x ih 
u Polonus. 
Od Unus pro omnibus. 
de nu. . Poſener Zeitung“ im Jahre 1864 unter der Leitung un 
e ee sängers ſich wirklich fo ausgeſprochen hat, wie unfer anony: 
N ner behauptet, können wir in dieſer Stunde nicht konſtatiren, 
landen vorläufiges Nachſchlagen ohne Erfolg geblieben if. Offen 
. Reden, auben wir, daß die Poſener Zeitung ſich etwas beſtimmter 
rd. Sodt er wenigſtens jenen Satz etwas näher erläutert haben 
les an te mit dem Ausſpruch, daß kein Staat „die Sprache eines 
ig, binde fen“ dürfe, gemeint fein, daß die Regierung ein Volk 
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ern dürfe, feine Mutterſprache zu Haufe und auf dem Markt, 
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ſeicher Eigenſchaft an das Stadtger in Berlin verſetzt 


ut e 


Sonntag, 27. Februar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


in der Kirche, im Theater und in der Preffe zu gebrauchen, ſo ſtimmt 


die Poſener Zeitung von 1876 vollſtändig mit ber von 1864 überein 
Wenn aber die frühere Redaktion damit ausdrücken wollte daß kein 
Staat das Recht habe, zu beſtimmen, in welcher Sprache die 
öffentlichen Behörden und politiſchen Körperſchaf⸗ 
ten verhandeln ſollen, ſo erlauden wir uns anderer Anſicht zu ſein. 
Von dieſem Rechte hat die franzöſiſche Monarchie ebenſo wie die fran⸗ 
zöſiſche Republik gegenüber den Deutſchen in Elſaß + Lothringen Ges 
brauch gemacht, an dieſem Rechte halten die Republiken Schweiz und 
Nordamerika feſt, dieſes Recht praftisiren die Ungarn gegenüber den 
anderen Nalionalitäten ihres Landes, und auf dieſes Recht ſtützen ſich 
die Polen in Galizien, wenn ſie den a nicht geflatten wollen ihre 
Mutterſprache im amtlichen Verkehr anzuwenden. Warum ſollte gerade 
der preußiſche Staat gegenüber den Polen auf ein Recht verzichten, 
welches alle anderen Völker für ſich in Anſpruch nehmen 


Auch mit Max von Schenkendorf können wir uns einverſtanden 
erklären, obwohl wir heut durchaus nicht die Sentimentalität jener 
deutſchen Dichter iheilen, welche mit ihren Polenliedern unſere frei⸗ 
heitliebenden Väter zu begeiſtern wußten, denn damals hatten ſich die 
Polen noch nicht zu Vaſallen jeſuitiſcher Kirchenfürſten hergegeben. 
Schenkendorfs Verſe, welche auch der Dziennik Poznanski in ſeiner 
geſtrigen Nummer mit einer polniſchen Ueberſetzung miltheilt, find ſehr 
ſchön, und wir wünſchten, daß ſie von Polen und Deutſchen ebenſo warm 
empfunden würden. Aber die herrſchenden Klaſſen der polniſchen 
Nation theilen am allerwenigſten das Gefühl des deutſchen Dichters. 
Die Geiſtlichen verrichten ihre frommen Andachten nicht in ihrer 
Mutterſprache, ſondern in der todten Sprache der heidniſchen Römer, 
denn fo verlangt es der römiſche Papſt im Intereſſe feiner Herrſchaft. 
Und die ſlaviſchen Ariſtokraten pflegen in ihren Familien oft mehr 
vas Franzöſiſche d. h. Sprache ihrer Gouvernanten, Tanzmeiſter und 
Friſeure, als die Sprache ihrer Väter. So mancher polniſche Edel⸗ 
mann und manche polniſche Dame ſeufzt: „Jo vous aime, mon ange!“ 

Jeder Pole in Preußen kann „deten“ und „danken“, ſeine Liebe 
oder andere „ſeligſte Gedanken“ in polniſcher Sprache ausdrück 
gan wie Schenkendorf ſinzt. Und auch wenn der Entwurf eine 


perſchaften 44 e erben fein wied, wa 3 
ſehr zu wünſchen iſt, wird kein Pole in d 0 Sprache zu 
beten, zu danken und Liebeserklärungen abzugeben brauchen, denn 
mit dieſen Aeußerungen geht man nicht an die Staatsbehörden. 

Alſo keine Uebertreibungen, Domine! Wer ſich als „unus pro 
omnibus“ unterföreibt, der erregt den Verdacht, daß er auch mit den 
katholiſchen Prieſtern loteiniſch hetet und dankt, und ein ſolcher Po- 
jonus hat koch am allerwenigſten Recht mit Schenkendorf von der 
ſüzen Mutter ſprache zu ſchwärmen. 

Wir find überzeugt, daß nicht nicht zehn Polen, die in den poim- 
ſchen Volksverſammlungen zur Zeit den angeführten Geſetzentwurf, 
gegen welchen ft: agitiren und petitisniren, geleſen und ordentlich ver⸗ 
ſtanden haben. Der „Dziennik Pomanski“ hat ihnen vorgeredet, daß 
durch den Geſetzentwurf die polniſche Sprache ausgerottet werden ſoll 
und da die Polen viel auf die Autorität geben und wenig vom eigenen 
Denken und Studiren halten, fo ſagen fie dies nach. Der „Dziennik“ 
empfiehlt ſogar feinen „intelligenten“ Bertrauensmännern in der Pros 
vinz, die Beurtheilung des vorgeſchlagenen Geſetzes aus feinen Spalten 
zu entnehmen und wenn auch dies nicht hinreicht, um ſie zu einer 
Philippika gegen den Entwurf zu begeiſtern, ſo reifen die Redakteure des 
„Dziennik“ und des „Kuryer“ ſelbſt in die Provinz, um ihre Lands: 
leute auf den für dieſen Zweck ausgeſchriebene Volksverſammlungen zu 
„belehren.“ Durch ſolche Aufklärungen iſt es den polniſchen Wortfüh: 
rern gelungen, die große Menge gründlich zu verwirren. Denn man 
appellirt nicht nur an die nationalen Gefühle, ſondern ſelbſt an die 
religiöſen Leideuſchaften, um das Volk für den polniſchen Proteſt zu 
gewinnen. 

In hervorragender Weiſe belheiligt ſich der katholiſche Klerus an 
der Agitatlon. Dieſe Prieſter, welche ihre Bitten und Klagen in 
lateiniſcher Sprache an Gott richten, zeigen eine wunderbare 
Liebe für die polniſche Sprache, wenn ſie ibre Beſchwerden und Ger 
ſuche der deutſchen Obrigkeit in deutſcher Sprache vortragen ſollen. 

Wie wenig Ueberzeugung in der leidenſchaftlichen Bekämpfung 
des Entwurfs liegt, geht ſchon daraus bervor daß der „Dziennik“ 
wiederholt verſichert hat, das Geſetz werde dem Polenthum keinen 
Schaden zufügen. Das meinen auch wir und eben deshalb möchten 
wir fragen, was denn die polniſchen Wortführer veranlaßt, den geſetz 
gebenden Fakloren die Abſicht unterzuſtellen, durch jenes unbedeutende 
Geſetz Nationalität und Religion des polniſchen Volkes zu vernichten? 

Nun, die Motive dieſer Unterſtellung ſind ziemlich durchſichtig. 
Man will die Maſſen dadurch aufregen, denn die Führer der pol⸗ 
niſchen und klerikalen Partei denken an die bevorſtehenden Wahlen, 
und dafür läßt ſich jene Aufregung vielleicht gut verwerthen. 

Gegenüber einer ſolchen Agitation hilft keine Belehrung durch 
Worte, ſondern nur eine Widerlegung durch Thatſachen. Wenn der 
verpönte Entwurf zur geſetzlichen Geltung gelangt ſein wird, dann 
wird das polniſche Volk ernüchtert werden und einſehen, daß die win⸗ 
zigen Neuerungen, welche das Geſetz enthält, nicht der Erhitzung werth 
waren. Tauſende von Polen — und vielleicht auch unſer anonymer 
Brieſſchreiber — werden gar nicht merken, daß eine Veränderung ſtatt⸗ 
gefunden hat. Denn bisjenigen Polen, welche des Deutſchen mächtig find 
und nicht anſtehen, mit den Behörden in dieſer Sprache zu verkehren, 
können durch die Beſtimmungen des Geſetzes nicht verletzt werden; 
und diejenigen Polen, welche des Deutſchen unkundig ſind, werden nicht 
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nöthig haben, Deutſch zu lernen, da der Gefegentwurf den wirklichen 
Bedürfniſſen nach Möglichkeit Rückſicht angedeihen läßt. Wer dies 
leugnet, der mag feine Behauptung durch Belege unterſſützen, und 
wenn wir uns von der Richtigkeit der vorgebrachten Gründe überzeu⸗ 
gen, find wir gern bereit, für die Milderung einzelner Beſtimmungen 
einzutreten. Aber dieſes Geſchrei gegen das ganze Geſetz wird weder 
das deutſche Volk noch den Landtag, noch die Regierung bewegen. 
Eine Schädigung bringt das Geſetz unſerer Ueberzeugung nach 
nur denjenigen Polen, welche deutſch verſtehen, aber aus nationaler 
Abneigung oder aus politiſchen Gründen ſich weigern, mit den Staats⸗ 
behörden in deutſcher Sprache zu verkehren. Indeſſen mögen ſich jene 
Herren den Schaden ſelbſt zuſchreiben, denn ſie allein haben die Re⸗ 
gierung dazu vermocht, jenen Geſetzentwurf vorzulegen, der dem end⸗ 
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(ofen Queruliren der polniſchen Staatsoppoſition einen Riegel vor» 


ſchieben ſoll. 


Ueber den in den letzten Tagen in Berlin verſammelt geweſenen 
Kongreß der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer ſtellen 
wir einige Preßſtimmen zuſammen. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: 

Nachdem die Agrarier unter ihrer alten Firma ein gründliches 
Fiasko erlebt haben, ſind ſie jetzt unter dem neuen Titel der Steuer⸗ 
und Wirihſchaftsreformer wiederum zuſammengetreten, um in einer 
Art von Geheimbund, ähnlich wie ihre Kollegen in Nordamerika, für 
ihre Ideen Propaganda zu machen. Die Grundlagen der Beglückung 
des Volkes, welche ſie anſtreben, beſtehen nur in der Beſeitigung der 
Grundſtener, d. b. in der Schenkung einer Million an die 
beſitzer ſeitens des Staates und in der Wiederherſtellung der Unbeil- 
barkeit des ländlichen Grundbeſitzes, d. h. in der Vermehrung des 
ländlichen Proletariats, weiches ihnen billige Arbeiter liefern fol,‘ 


ſolchen Streben ſeine Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen, es it 
22 nichts deſto weniger geboten, die Agitation dieſer Herren mit 


für ibre letzten Ziele geroinnen werden, doch durch die Irrlehren, welche 


fie zur Motivirung ihrer Forderungen anführen, für becechtigt zu 
halten und es für noihwendig zu erachten, dieſen Klagen abzuhe fen. 
Unter den Klagen, welche wir unaufhörlich aus dem Munde unſerer 
Agrarier hören müſſen, 


auffallender Weiſe vom Grundbeſitz abwende, ſo daß die Grund beſitzer 
zlegenhei getathe ‚und daß, wenn der Staat in e 
Welſe zu Sitte kommt, a 
Grundbeſitzer bankerott machen müſſe. Ob letzteres richtig ift, willen 
wir nicht, da wir unmöglich die Vermözensverbältniſſe von vielen 
tauſend über das ganze Land zerſtreuten Grundbeſitzern kennen können, 
wenn es aber der Fall ſein ſollte, fo iſt der Grund dafüs ſicherlich 
nicht der Umſtand, vaß das Geid ſich von dem Grundbeſitz ab und 
der Börſe zugewendet bat, ſondern der Grund iſt einzig und allein 
darin zu ſuchen, daß die betreffenden Grundbeſitzer ihren Beſitz zu 
theuer bezahſt und ihren Kredit in unberechtister Höhe angeſtrengt 
haben. Es iR nämlich, wie ſich ſehr l int 13 un⸗ 
mar a berleitet 
durch die Verlockungen der Bötſe, von dem beit adgswendet 
habe; es hal ſich im Gegentkheil das Geib dem Grundbefig in zu hohem 
Maße zugewendet und wenn ſich Gutsbeſitzer in Verlegenheit befinden, 
fo iſt dieſe Verlegenheit in vieſen nur eine Folge des allzuſtarken 3 us 
ſtrömens des Geldes zum Grundbceſitz. 
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Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ läßt ſich wie folgt ver⸗ 


nehmen: 

Was der „Vereinigung der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer“ 
eigenthümlich iſt, faßt ſich zuſammen in den Ruf: „Entlaftung des 
überbürdeten Grundbeſitzes.“ Freilich ſind fie beſtrebt geweſen, den 
betreffenden Forderungen den Anſtrich des Allgemeinen zu geben. So 
heißt es in Punkt 1 des Programms, daß nicht allein der „bis jetzt 
überbürdete Grundbeſitz“, ſondern auch „die redliche Arbeit in allen 
Berufskreiſen“ entlaftet werden Toll — eine demagogiſche Phraſe, wie 
ſie ein Sozialdemokrat nicht beſſer erfinden könnte. In dem gleichen 
Sinne hat man in Punkt 7 in dem Satze: »die Gewerbeordnung, 


das Freizügigkeits⸗ und das Unterſtützungswohnſitzgeſetz bedürfen drin⸗ 


gend einer Reviſſon debuſs gerechter Vertheilung von Pflichten und 
Rechten zwiſchen Stadt und Land die Worte von „behufs“ an ges 
ſtrichen, ſo daß alſo auch die wirthſchaftlichen Reaktionäre in den 
Städten ſich der Forderung unbedenklich anſchließen können. Aber 
diefe Manöver verdecken nur nothdürftig die Thatſache, daß das fo 
geräuſchvoll angekündigte Epangelſum der Neformer nichts anderes 


it, ais eine Wiederaufwäcmung des alien Programms der Agrarier, 


d. h. daß man das Streben des Sozialtemus nach Klaſſenherrſchaft, 
die angeblich privilegute Stellung des Geldkapitals — 5 a 
tige Bevorzugung der landwirthſchaftlichen Intereſſen brechen, alſo 
den Teufel mit Beelzebub aus reiben will. Man darf billig erſtaunt 
fein, wie dieſer Weg zur ⸗Löſung der ſozialen Frage“ als ein neues 
Rezept angeprieſen werden mag. Wirklich neu im Vergleich zu allen 
anderen dermalen vorhandenen wirthſchaftlichen Programmen türfte 
nur die Eiklärung ſein, daß die Vereinigung den Zweck hat, „die 
Ideen einer gemeinnützigen, auf fittihereltgidjen Grundlagen 
beruhenden Volkswirthſchaft im Volke zu verbreiten und fie in ber 
Geſetzgebung zur Geltung zu Bringen”. Daß die volkswirthſchaftliche 
Geſetzgebung von ſittlichen Prinzipien geleitet fe, muß jede Wartet 
verlangen, eine Einwirkung des religiöbſen Moments aber auf 
die Staats geſetznebung würde im Widerſpruch fliehen mit dem 
ganzen Weſen des heutigen Staats. Es charakteriſict ich ſomit das 
Statut der „Steuer⸗ und Wirihſchaftöreſormer“ als Ausdruck der 
prinzipiellſten politiſchen Reaktion. 


? NN einer Beſprechung der „Tribüne“ heben wir folgende Sätze 
ervor: 


Die Steuerreformer⸗Vereinigung richtet ſich ausgeſprochenermaßen 
gegen die liberale Geſetzzebung und die Uberale Parlei Überhaupt, die 
ausſchließlich für alle fozialen und wirthſchaftlichen Mißſtände der 
Gegenwart verantwortlich gemacht wird. Dies den Landleuten übers 
zeugend oder doch wenigſtens praktiſch wirkſam darzuthun und Das 
durch die bisherigen liberalen ändlichen Wähler ins konſervative 
Lager hinuberzuziehen, iſt Angeſichts der deporſteheuden Neuwahlen 
das nächſte und unmittelbare Ziel der Vereinigung. Die Art und 
Weiſe, wie dieſe außerhalb der palamentariſchen Vertretung fichende 


Partei ihrer Sache bisher Eingang in die ländliche Bevö'kerung zu 


verſchaffen ſuchte, war wenig geeignet, fie überharpt als eine achtunge⸗ 
werthe politiſche Gegnerin zu dehandeln. Ihre Worlführer in der 


beim „Juwalidendankl .. 


Grund⸗ 


Wir ſind überzeugt, daß das preußiſche Volk nicht daran denkt, einem 
ufmerkfamkeit zu verfolgen, weil ſie, wenn fie auch keine Anhänger 
fie verbreiten, Manchen beſtimmen könnten, einzelne der Klagen, welche 
ſteht obenan die Klage, daß ſich das Geib in 


heil der 


e 
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Preſſe und in Vereinen haben das Mittel ſchmähſüchtiger Verleum⸗ 
dung und ſchmutziger Verdächtigungen für gut genug befunden, ihre 
Beſtrebungen zu decken. Dieſe Mittel werden bekannt ich überall da 
angewendet, wo es ſich um eine Spekulation auf die Unzufriedenheit 
im Volke handelt. Wie wir indeß anerkennen müſſen, haben die 
Vereinsverſammſungen ſelbſt einen weitaus gemeſſeneren und ruhige 
ren Ton angeſchlagen, als die feitherigeAsitation. Es liegt indeß 
politiſch nicht viel daran, ob der neue wirthſchaflliche Trank mit 
Glacehandſchuhen gebraut wird oder nicht, ſondern es kommt darauf 
an, wie er kredenzt, mit Hülfe welcher Mittel er dem Landvolke bei⸗ 
ebracht wird. Wenn auch das definitive Programm in etwas ge 
ſchliffenerer Form aus den jetzigen Verhandlungen hervorgegangen 
iſt fo wird fi die Plumpheit, mit der hier die geſammie Steuer⸗ 
und Wirthſchaftepoltük des Staates einer einzigen Kaffe von Inter- 
eſſenten auf den Leib zugeichnitten werden ſoll, doch nicht verdecken 
leſſen. Es mag fein, daß der Bauer Vorfpiegelungen, die ihm ein 
Barabied an Stelle feiner j Bigen Lage verſprechen, ebenſo zugänglich 
iſt, wie der Fabrikarbeiter den Hirugeſpinnſten der ſozialißiſchen Agi 
tatoren. Gerade deshalb aber ſteben die Einflüſſe, die von dieſen 
beiden Seiten wirken, elhiſch wie politiſch auf derſelzen Stufe. Ihr 
Motiv iſt die Bereicherung des eigenen Standes auf Koſten der übri⸗ 
gen ihr Mittel die Borfpiegefung unerfüllbarer Träume und daraus 
fließend, die Aufreizung einer Geſellſchaftsklaſſe gegen die andern, 
genen die beſtehende Ordnung. Der Bollemund hat dag Richtige ges 
roffen, wenn er die „Steuer⸗ und Wirihſchaftsreformer“ einfach als 
Acke rſoz taliften bezeichnet, Die im Klaſſenkampf repräſentirte 
Joee des Sozialismus auf die vom Acker lebende Bevölkerung über⸗ 
tragen, iſt der einfachße und treffendſte Ausdruck der agrariſchen Be⸗ 
ſtrebungen. Wir wollen keiner Bevölkerungsklaſſe das Recht, nach 
Kräften für ihre Jatereſſen im öſſentlichen Leben zu wirken, beſchränkt 
wiſſen; ſobald aber die Wahrnehmung dieſer Intereſſen ſich loslöſt 
von den vernünftigen Bedingungen bes allgemeinen Staatzwor ls und 
u einem einſeitigen politiſchen Barteiprogramm wird, trägt fie in 
ahrheit einen ſtaatsfeindlichen Charakter. 


„rr eee ACDEITFSETEERITUTENNEN 
Dentſchland. 

2 Berlin, 25. Febr. Gegenüber der Berichterfiattung über eine 
Privatbeſprechung einer Anzahl von Abgeordneten, die Syn o dal⸗ 
ordnung betreffend, muß daran erinnert werden, daß die Fort⸗ 
ſchrittspartei ſich bereits im Januar dahin ſchlüfſig gemacht hat, dem 
Aufbau einer kirchlichen Hierarchie, wie er durch die Synodalordnung 
bezweckt wird, grundſätzlich verneinend gegenüber zu treten. Dieſer 
Standpunkt iſt auch von den vier Mitgliedern der Partei, welche bei 
jener Privatbeſprechung gerade anweſend waren, feſigehalten worden. 

Daß die Partei Verbeſſerungsanträgen von anderer Seite die Unter⸗ 
flützung nicht verſagen wird, auch wenn durch Annahme derſelben die 
Synodalordnung im ganzen nicht annehmbarer werden würde, ent⸗ 
ſpricht der gewöhnlichen Taktik. Es wäre nur zu wünſchen, daß die 
Antragſteller, nachdem ſie ſich von ihrer urſprünglichen prinzipiellen 
Qppoſition auf dieſe weſentlich nur das Beſteuerungsrecht der Kirche 
einſchränkenden Anträge zurückgezogen haben, wenigſtens auf dieſer 
letzten Etappe zum Stehen kämen. Bezeichnend iſt eine Aeußerung des 
Abg. v. Bethuſy, Daß wenn er auch grundſätzlich j tzt wie früher Geg⸗ 


ner der Synodalordnung ſei, er doch mit Rückſicht auf die Perſonen 
in der jeweiligen Regierung die Synovalordnung unverändert anneh⸗ 


men werde. — Das eben eingebrachte Geſetz über die Kompetenzen der 
Verwaltungsgerichte wird ſehr ſchwierige und zeitraubende 
Verhandlungen nothwendig machen. Daſſelbe fol bekanntlich in der 
— einen großen Theil von Entſcheidungen, welche jetzt ent- 
weder den Verwaltungsgerichten oder den Regierungskollegien oblie⸗ 
gen, an die neugeſchaffenen Bezirksräthe übertragen. Das kollegialiſche 
Prinzip bei den Bezirks regierungen ſoll für die Abtheilungen des Ins 
nern aufgehoben, für die übrigen Aßtheilungen und das Plenum aber 
vorläufig beibehalten werden. Bezeichnend ür die immer deutlicher in 
die Geſetzgebung zurückkehrende reaktionäre Strömung iſt eine Beſtim⸗ 
mung, welche in Wiederſpruch mit der Kreisordnung dem Landrath 


das Recht zurückgiebt, Beſchlüſſe der Kreistage aus eigenem Antrieb 


oder auf höhere Veranlaſſung auch dann zu beanſtanden, wenn die 
Beſchlüſſe zwar geſetzmäßig find, aber „dem Intereſſe des Kreiſes“ 
dringend widerſprechen. In den Stadtkreiſen ſoll der Magiſtrat 
die Befugniſſe der Kreisausſchüſſe wahrnehmen; zählt der Ma⸗ 
giſtrat mehr wie ſiehen Mitglieder, fo beſtellt er zu dieſem 
Zweck einen engeren Ausſchuß aus ſeiner Mitte. 


Konzert. 

Das Anfangs auf den 11. Februar angeſetzte Konzert der Herren 
v. Friemann und Leitert fand Freitag Abend im Saale des 
Bazar ſtatt. Wunderbar, daß die beiden einzigen größeren Konzerte 
ſeit Neujahr beinahe wie Blitz und Donner aufeinander folgten nach 
achtwöchentlicher Pauſe. Daß dies nicht im Intereſſe der Künſtler 
ſein konnte, dürften ſie aus dem ſchwachen Beſuche hinlänglich er⸗ 
fahren haben. In Poſen thut vor Allem eine weile Vertheilung der 
Konzerte Noth, die eigentlichen Konzert⸗Habitués fehlen und der nor⸗ 
male Konzertbeſucher iſt ſolch komprimirter muſikaliſcher Koſt abhold, 
bedauert aber den Beinahe erzwungenen Verzicht. 

Der großherzogl. beſſ. Kammer virtuos Herr G. v. Friemann hat 
im Sommer 1874 ſchon einmal bierſelbſt ein Konzert gegeben und auch 
Herr Leitert ſteht von ſeinem vorjätzrigen Konzerte her (11. Novbr.) 
noch in guter Erinnerung. Mit Hrn. Leitert gemeinſchaftlich ſpielte Hr. 
Friemann den zweiten und dritten Satz der Sonate op. 37 von Raff, 
ein Adagio und Rondo op. 10 von Vieuxtemps, Beethovens Romanze, 
zwei eigene Kompoſilionen „Polonaiſe“ und „Souvenir de Wilna“, 
zum Schluß die „Fantaſte über Motive aus Fauſt“ von H. Wieniawski. 
Am ſchönſten zeigten ſich die Vorzüge ſeines edlen gefühlvollen Spieles 
im Adagio und Rondo, in der Romanze, ſowie in der ſelbſt kompo⸗ 
nirten Bereuſe. Es geht ein ſchöner, elegiſcher Zug durch fein Spiel, 
das Sanfte und Weiche tritt am ſouveränften hervor. Die Fantaſie 
Wieniawekis litt unter manchen kleinen Unbilden, zu denen eine nicht 
völlig eingeſtimmte Saite wohl das Weſentlichſte beitrug. 

Herr Leitert eröffnete ſeine Solovorträge mit einer Bach'ſchen 
Fuge, ihr folgte, etwas im Mendelsſohn'ſchen S.yle gehalten, „Slülles 
Glück“ aus den „Blättern der Liebe“ von Georg Leitert und ein 
Lißt'ſches ächtes Bravourſtück „Tarantella nach Motiven der „Stumme“ 
von Auber. Weiter folgten: „Scherzo Cis- moll“ von Chopin, „Con⸗ 
fidence“ (eigene Kompofition) und etwas kenntlicher im Lißt'ſchen 
Style gehalten, ſowie eine Fantaſte über die „letzte Roſe“ und „Heil 
dir im Siegerkranz“, gemeinſchaftlich für die linke Hand verarbeitet 
von Coenen. Herr Leitert hatte durch die Auswahl der Nummern 
Gelegenheit geboten, den Nomponiſten und verſtändigen Pianiſten 
kennen zu lernen, die Studie für die linke Hand legte Zeugniß ab von 
ſtaunenswerther techniſcher Fertigkeit, hatten doch beide Ohren voll zu 


thun im Empfangen deſſen, was ihnen die eine linke Hand bot. 
Fr 


ungeachtet auch noch für andere Blätter intereſſiren könne. 


Bekanntlich haben ſchon ſeit dem 1. Januar alle preußiſchen Gerichte 
ibre Depoſitalmaſſen an die Regierungshauptkaſſen abliefern 
müſſen. Dieſe beſorgen die Aus ſchüttung der einzelnen Pupillarmaſſen 
bis Ende 1877 in Gemäßheit der neuen Vormundſchaftsordnung zu 
Händen der einzelnen Vormünder und Kuratoren, während die 
Judifialdepoſiten vom Finanzminiſterium weiter verwaltet. werden. 
Nach einer bei der Etatsberathung gegebenen Mittheilung baben dieſe 
Depoſitalbeſtände am Jahresanfang 183 Millionen M. betragen, wo⸗ 
von 90 Millionen M. den verzinslichen Depoſiten der Reichsbank ges 
hören, 83 Millionen M. in Hypotheken und 5 Millionen M. in Pfand⸗ 
briefen angelegt ſind. Den einzelnen Mündeln werden entweder 
Pfandbriefe nach dem Kurswerth, beziehungswelſe Hypotheken nach 
dem Nennwerthe überwieſen oder die Guthaben durch Realiſirung der 
Aktiva bei der Reichsbank baar ausgezahlt. — Die im Potations,geſetz 
vor eſehene Ueber weiſung der Staatschauſſeen an die 
provinziellen Verbände konnte zum 1. Januar nur in 
Hannover, Schleswig Holſtein und Heſſen erfolgen; am 1. Jali wird 
fie in Naſſau ſtattfinden. In Poſen wird fie erſt zum äußerſten ge⸗ 
ſetzlich zuläſſigen Termin, dem 1. Januar 1878 geſchehen; für die 
übrigen Landesthrile fleht ein Termin noch nicht feſt. Ueber die dem⸗ 
nächſtige anderweitige ſtaatliche Organiſation der Bauer ⸗ 
verwaltung find Beflimmungen noch nicht getroffen. Die nach 
dem Gutachten einer Konferenz von Sachverſtändizen entworfenen 
neuen Vorſchriften für den Bildungsgang der 
Bautechniker ſind, ſoweit es ohne Wetteres geſchehen konnte, in 
Kraft geſetzt. Auch haben die 3 höheren techniſchen Lehranffalten in 
Preußen, anf weichen Bauchtechniker ausgebildet werden, Auftrag er⸗ 
halten, neue Unterrichtspläne für einen vierjährigen Kurſus, dieſen 
Prüfungsvorſchriften entſprechend, aufzuſtellen. Demnächſt wird vie 
weitere Durchführung derſelben erfolgen. — Eine bei der Ctatsbc⸗ 
rarhung vorgenommene Unterfuchung des Leuchtfeuerweſens 
an den preußiſchen Seeküſten hat ergeben, daß die NRorb- 
ſeeküſte vollſtändig beleuchtet iſt, die Oſtſeeküſte demnächſt bis auf eine 
dunkle Stelle von etwa 10 Kilometer Breite in der Mitte zwiſchen 
Hela und Pillau vollſtändig beleuchtet fein wird. 

DI Berlin, 25. Februar. Die heutige Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes bot wieder einige intereſſante Momente. Wie ſchon 
neulich, gab auch diesmal der Etat des Miniſteriums des Janern 
der zu Ende berathen wurde, den Ultramontanen Veraulaſſung zu 
allerhand Beſchwerden. Bei dem Titel „Geheime Ausgaben in In⸗ 
tereſſe der Polizei“ regte der Abg. v. Schorlemer⸗Alſt die alten Be⸗ 
ſchwerden über die „Inneren Reptilien“ an, indem er die Subventio⸗ 
nirung der „Weſtf. Prov. Ztg.“ zur Sprache brachte. Graf Eulen⸗ 
Burg hat reulich zwar erklärt, daß er keine andere Ocgane als den 
„Staatsanz.“ und die „Prov. Korreſo“ habe. Heute machte er bei Mo⸗ 
tivirung jener Subventiontrung das Geſtändniß, daß man 93 dent- 

err v. 

Carlinski beklagte ſich über den Regierungskommiſſar, der nach Weft 
preußen geſchickt worden iſt, um die polniſche Preſſe und das poini- 
ſche Vereinsweſen zu überwachen. Graf Eulenburg gab das 
zu und begründete die Maßnahme mit dem Hinweis 

auf die polniſche Agitation. Der Abgeordnete Windthorſt⸗Meppen 
wies dem Minifter die Widerſprüche a Ben rn und 

| feinen heutigen ingen in Pezug auf die ofſinſe Preſſe nach und 
der nationalliberale Abg. , Wende dd ne Regierung bezüglich 
ihrer Publikationen den direkten Weg beſchreite. Der betreffende 

Fond wurde ſchließlich gegen das Zentrum und einen Theil der Fort⸗ 

ſchrittspartei genehmigt. Sodann erhob ſich bei dem Titel der Straf⸗ 

anſtaltsverwaltunz ein lebhafter und peinlicher Streit zwiſchen den 

Abgg. Lasker, Windthorſt (Bielefelr) und Windthorſt (Meppen), wie 

weit Humanttätsbeſtrebungen bei Behandlung der Gefangenen An 

wendung finden ſollen. Der ultramontane Abg. Röckerath führte 

wieder Beſchwerde darüber, daß verurtheilten Zeitungs⸗ Redakteuren 

im Gefängmß die Selbſt⸗Beköſtigung und jede Lektüre von 

Zeitungen verfagt worden war, während man z. B. einem wegen 

betrügeriſchen Bankerutts Verurtheilten die Selbſibekößigung ver⸗ 

flattet hatte. Der Kommiſſar des Miniſters verwies auf den In⸗ 


Kardinal Ledochowski in italieniſcher 


Beleuchtung. 
(Orig. Korr. der Poſener Zeitung.) 
+ Rom, den 21. Februar. 


Die Leſer der „Poſener Zig“ wurden bereits im vorigen Jahre 
mit einigen Biographien des Kard. Ledochowski bekannt gemacht, von 
denen die eine in Würzburg, die andere in Hrüſſel erſchien, und erin⸗ 
nern ſich gewiß noch mancher intereſſanter Einze heiten, die ihnen in 
dieſem Blatte aus beiden mitgeiheilt wurden. Angeſichts der 
bevorſtehenden Reiſe des „Kard. Primas von Polen“ nach Rom, hat 
es ſoeben auch eine italienſſche Feder unternommen, vas Lebensbild 
deſſelben zu zeichnen, obgleich der Kardinal in Rom, wo er einen gro, 
ßen Theil feiner Jugend zubrachte, wohin er mehrmals zurückkehrte und 
wo er ſich gegenwärtig auf die Dauer niederlaſſen will, hinreichend 
bekannt iſt. Es verſſeht ſich von ſelbſt, daß viele ſoeben erſchienene 
ital. Biographie vieles mit dem 1874 und 1875 Erſchienenen gemein 
hat. In der Hauptſache aber iſt die Aaſchauung und Auffaſſung, der 
wir darin begegnen, eine durchaus ſelbſtänbdige, und glauben wir, den 
Wünſchen der Leſer zu entſprechen, mern wir ihnen die bedeutendsten 
Züge aus derſelben in gedrängter Harſtellung vorführen. Die Fa⸗ 
milie Levochowski's, beziant der Verfaſſer, bekleigete unter der polni⸗ 
ſchen Regier ing hohe Staatsämter und zeichnete ſich ſteis durch ibren 
glübenden Patriolismus aus. Allein dieſe Erinnerung ſcheine nicht 
auf den jungen Mi cislaus übergegangen zu fein, deſſen Mutter ihm 
ſtets fremde Lehrer und Juſtrukcbren gab, denen er die nicht im entfern 
teſten nationale und rein kosmopolitiſche Erziehung verdanke, durch 
die er ſich auszeichne. Die Gräfin Lebochowska, heitzt es weiter, war eine 
glühende Freundin der Yeluiten und erzos ihren Sohn voll ändig in 
ihren eigenen jeſuftiſchen Grundſätzen und Geſianungen. Wenn die 
blaſſen Kopien des heil. Ludwig von Gonzaga und des heil. Stanis⸗ 
laus Koſika, die in unſern Tagen geichoffen werden, in Bezug auf Wohl⸗ 
anſtändigkeit und Reinheit der Sitten zu wünſchen find, 
Gegentheil bezweifelt werden, daß eine derartige, ausſchließliche Rich ⸗ 
tung in der J gendernehung, der Entwick ung bes Cßarakters, feiner 
Energie, 5 und Männlichkeit ſehr zu ſtatten komme. Dieſe 
Jünglinge mit den bleichen Geſichtern, niedergeſchlagenen Augen und 
leiſer Stimme, die Mädchen in Manneskleidern zu fein ſcheinen und 
bei jeder Gelegentzeit ihrem moral iſchen Kaſtraten hum Ehre mochen, 
find gewiß nicht das Geschlecht, das die Traurigkeit unſerer Zeiten 
erfordert und das ſich für Länder gebührt, ewo das Leben ein beſtändiger 
Kampf für das Vaterland und die Religton der Päter iſt. Nicht fo 
ſehr datum, weil er vielleicht ein hochherziger Verächter irdiſcher Ver⸗ 
gnügungen war, als weil er die ſchönen Farben Violett und Purpur 
in kluger Weiſe zu ſchätzen wußte, welche ihn mit umfo ſüßeren Träu⸗ 
men künftiger Freuden umgaukelten, begriff der junge Miecislaus 
frühzeitig, daß der geiſtliche Stand neben den unzähligen Dornen, von 
denen er umgeben ift, auch feine ſehr ſchönen Bumen hat und daß 


begünſtigen.“ 


vom 9 


abgeſchlagen hat. Wenn aber der Herr Reichskanzler im Anſchl 


muß im 


ſtanzenweg; es wurde ihm aber ein Beiſpiel entgegengehalten, daß 
geführte Beſchwerde erſt in den letzten Tagen der Haft die Entſche 
dung aus dem Miniſterium, und zwar gegen den Beſcmerbefüh n 1 
erfolgte. Der Kommiſſar theilte ferner mit, daß in dieſen Tazen vin 
den Miniſtern des Innern und der Juſtiz eine Verfügung über die 
Behandlung der Strafgefangenen ergangen ſei, in welcher die anze“ 
regten Punkte geregelt ſeien. Aus der Verleſung der bezüglichen De 
ſtimmungen ergab ſich jedoch, daß die nach dem Strafzeſesbuch fakt 
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tative Beſchäftigung der Gefangenen im Sinne einer ohligatort d. 
aufgefaßt iſt, und daß die Selbſtbeköſtigunz überhaupt aufhören ſol? d! 
an deren Stelle vielmehr eine ſogenannte , Mittelkoſt“ tritt, welche den N 
Gefangenen nach dem Gutachten des Gefängnißarztes gewährt werzen N. 
kann. Der Abg. Lasker erklärte ſich nachdrücklich gegen dieſe Gleich⸗ Mi 
ſtellung der Gefangenen, bie im Sinne der „Kautung“, aber de 85 
Geiste des Strafgeſctzbuches zuwider fer. Die Unterſcheidung zwischen = 
politiſchen und gemeinen Vergehen ſei ſelhſtverſtändlich Auch der Abg. 9. | 

Bu, 


Winsthorft- Meppen unterzog die neuen Beſtimmungen eingehender 
Krit, bebzielt ſich jedoch vor, ſpäter auf die miniſterielle Verfügung 
zurückzukommen, dagezen begrüßte de fortſchrittliche AM 


Winothorft⸗Bielefeld die Verfügung als einen Fortſchritt, inſofern da“ N 
durch eine übereinſtimmende Behandlung in allen Gefängniſſen berbei“ der 
geführt werde; die nähere Prüfung der eimeinen Vorſchriften ſei ſpälet daf 
vorzunehmen. Das Haus begann alsdann mit dem Etat des Han“ I 
delsminiſteriums. 1 

— Der diesjährige Hirtenbrief des Biſchofs Räß von Straß, 10 
burg iſt bei feinem Erſcheinen konftezirt worden. Die „Germania 


bringt denſelben jedoch auf vier großen Spalten zum Ahdruck und fett, 
unter die Unterſchrift die böhniſche Bemerkung: „Konfiszirt in Straß 
burg, durchgeſchlüpft in einem einzigen „geretteten“ Exemplare naß 
Berlin in die Druckerei der „Germania“ Da der letzteren noch im“ 
mer das Poſtdebit für Elſaß⸗Lothringen entzogen iſt, fo meint fi 
ohne die Gefahr einer partiellen Beſchlagnahme den Hirtenbrief wenig 
ſtens zur Kenntniß des außerelſäſſiſchen Publikums bringen zu IF 
nen. — Das Schriftſtück richtet feine maßloſen Invektiven in ber 
Hauptſache gegen die „gemiſchten Schulen“, die nach der e 
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a. 
J 

Uebri.end bedauert Herr Dr. Räß, nicht in der d A 
zu fein, die ganze Wahrheit fo fühlen zu laſſen, wie er ſelbſt ſie ver. 0 
ſteht und empfindet. Er hätte ſich vielleicht doch in dieſer Lage ge“ 81 
ſehen, wenn er voraus gewußt, daß auch die halbe Wahrheit fi „ 
lonfiszirt und feinen Diözeſanen nur auf dem Packetwege über Berli 
zugänglich gemacht werden würde. Von dem in dem Hirten n 
waltenden Schwulſt giebt der folgende Satz eine genügende Probe 17 
„Die Religtonswiſſenſchaft ſollte allen andern Wiſſenſchaften t di 
Leuchte dienen und den Wohlgeruch Der Geheimniſſe der i 
Erde und der feligen Ewigkeit über fie aus gießen und verbreiten.‘ I 8 

— Die Erklärungen in der „Kreuz⸗ Ztg.“ nehmen fein Ende 
Das neulich von Herrn v Dieſt⸗Daber gegebene Beispiel, gegen Ft 
den Fürſten Bismarck für die „Kreuz⸗Ztg.“ ſich zu „erklären“, ha 6 
Ritter zu einer Kollektivabwehr und Reputationserklärung des de 
nannten Blattes veranlaßt, welche daſſelbe heut an erſter Stelle p 
blizirt. Die Erklärung lautet: 

N Reistlansier In 5 3 ie ber Be 
9 Fehruar ſich dahin geänßert, td eber, der die Frei 
halte und bezahle, ſich F b 
Als treue Anhänger der königlichen und Esnfervativen Fahne, w 
wir dieſe Anſchuldigungen gegen die Kreuzzeitung und die geſar 
durch fie vertrelene Partei auf das Enlſchiedeuſſe zurck 2 
kauern, daß der erſte Diener der Krone zu derartigen Mitteln g 
um eine Bartei zu bekämpfen, die er Jahre lang als zuperläl 
Stütze des Thrones anerkannt hat. So wenig wie die ſchmerz 
Erfahrungen ber letzten Jahre vermocht haben, uns in unſerer Kön 
treue und in unſeren Grundſätzen zu erſchüttern, fo wenig wird dag 
ver letzte und verletzendſte Angriff gegen die Partei und ihr DEE 
im Stande ſein, uns von der Zeikung zu trennen, welche f 
und treu noch ftetd ihren Wahlſpruch: „Mit Gott für Kön 
Vaterland“ verfochten und alle Verſuche, ihr beizukommen, erf 


des Biſchofs „die moraliſche Erziehung fälſchen und die Unſittlichten 


den oben angeführten Aus pruch die Aufrichtigkeit unſerer riſt 
Geſinnung in Zweifel zieht, fo verſchmähen wir es ebenſo, mit 


an dieſe vorzugsweiſe da pflückt, wo Der Katholiaismus mit der Heben 
der Macht, dem Relchthum und allen cquemlichkeiten des Lebens Dei, 
wo 
1 
be 


iſt nicht auf jenen verlaſſenen Ebenen, wo die Verfolgung ö 
das Apoſtelthum voller Ungemach und Gefahren iſt, und woe 
Krone eines obſkuren Märtyrers, der einzige Lohn der Sie 
nich: von dem Glanze der mit Edelſteinen beſetzten Biſchofst n,. 
der roten Hüte gehoben wird. Bell boher Abſichten und mit dae 
liezenden großartigen Painen beſchäftiat, machte er nur ein dei, 
Seminar in dem armen Polen durch, bevor er fein Vaterland site 
tiv verließ. Zur Zeit feines Eintritts in die geiſtliche Karriere f 
auch eine reizende Joylle, die wir kurz erzählen wollen. Micck 
der ein ſchöner Knabe war, hatte einem nicht minder ſchönen 
chen eine verzweifelte Liebe eingeflößt. Wenn fie ihn jo fromm 
cetiſch und zerkair cht ſah, merkte das arme Madchen wohl, daßlhrez 
Liebe keine Erwiederung finden konnſe. Mit dem Eintritt aßen, FR 
Ideals in das Seminar mußte fie alle ihre Hoffnungen den 1 
was ihr ſo lief zu Herzen ging, daß ſie ſich eins tödtliche Bring 
heit zuſog und bald darauf ſtarb. Dem glänzenden Leichenbes 
des unzlück ichen Mädcens wohnten fänmilihe Seminariſten de, tr 
in dem Augenblicke, wo der Sarg in das Grab geſenkt wu 
ein Verwandter der Verſtorbenen auf Miecisſaus zu und ſiſt au 
ihm: „Steh', dieſes arme Mädchen, das hier bezraben wird trag 
Lube zu Dir geſtorben. Sie hat mir vor ihrem Tode auf lerüchen 
Dir dies in ihrem Namen am Rande des Grabes, im 
Augenblcke ihrer Bestattung zu erklären.“ hen Lebo, 
Der Freund des Kareinals, der dem neueſten Biographie un; 
choweki's dieſe Esiſode erzählte, die, wie er glaubt, bisher, 5 
gends gedruckt worden ſei, war nicht im Stande, bine 
Mieciel zus antwortete, als er an einem Grabe das erſte 
Lieve hörte, das ihm aus einer anderen Welt kam. Hein 
meint er, würde vielleicht einfacher Jeſuit geworden ſein, J na 
clslaus erinnerte ſich bei Zeiten, daß die Söhne des heil. > e 
Loyola die wickliche Macht dem Scheine vorziehen und DE 
ablegen, keine geiftlihen Aemter anzunehmen. Dies habe 
niſchen Charokter, der ebenſo eitel und noch eitler al 
ſei, nicht zuſagen können, und Überdies möge er wo 
ee Vece, 
Ron, die eis er 
Wü dent le 
boch eh 
0 Hein, der 
ar’ 


| 
| 


| 


ber zu rechten, wie wir es zurückweiſen, die gegebenen Belehrungen 
Ne hre und Auſtand anzunehmen. 
I dane Auerswald-Rinkowken. v Bandemer⸗Seleſen. v. Beſſer 


Graf Carmer⸗Rützen. v. Erxleben Selbelang. v. Esbeck⸗ 
; Capelle. Dr. Frege Abtnaundorf. vd. Gotiberg-Starnig, 
1 * a. D. v. Gottberg Redlin. Hugo v. Gottberg⸗klein⸗Lühſos. 
ert v. Hammes ſtein Schwarlow. Graf v. Hardenberg: Dertzow, 
eiſter g. D. v. Jena, Major a. D. v. Katte Bierig. v. Knedel⸗ 
16, Major a. D. v. d. Marwitz Wundichow. Georg Freiherr 
ſenbach⸗ Pinne. v. Mellentkien Lienichen. Freiherr 
ke⸗Boroſchau. v. Portatius Schworzwaldau v. Nig Lichtenow. 
+ r Hotenwuſſch. v. Schierſtaedt Skyren. Schirmer Neubaus. 
. bf d. Schlabren orff Seppau. v. Schmiterlöw⸗Gropo v. Graf 
Se chulenburg⸗Beetzendorf, Mitalied des Herrenhauſeg. Freiherr 
Mi gerkTboß, Scholl witz. b. Syrow Bärfelde. v Wedell Cremzow, 
1 des Herrenhauſes. v. Wedell. Gerzlow. v. Wedell Schwerin 
Weiher Groß Baſchpol. v. Wermelskirch Dnatkowe. v. Wiebe dach 
lb dorf. H. v. Winterfeld⸗Krieſchoch. v. Wißmann Hofffledt, Land⸗ 
x glewskt Boraf 


4. D. v. Waſſow⸗Peterwitz. Freiherr v. Zedlitz⸗ Neukirch, Kynau. 
it efem Schmerze unterzeichnet A. v. Thadden⸗ 1 
ict in e Sa » Trieglaff, 


tom. 
ten, 


chin. v. Zitzewitz Nippolenſe. v. Zitzewitz Langeböſe. 


N — Die von uns reproduzirte Notiz der „Nat. Ztg.“, daß ſich ein 
der dn ae an kleinen Silbermünzen geltend mache, bei 
When dcebank dieſe Münzzeichen nicht zu erhalten ſeien und auch die 
Biken der großen Finanzinſtitule einen Vorrath an dieſen Münzen 
en, veranlaßt den „Reichsanz.“ zu folgender Bemerkun;: 
noh diese Mittheiſung iſt, was die preußiſchen Staatskgſſen betrifft, 
int be rundet. Durch dieſe find. hier in B rlin ungefähr 12 Mil 
aug Mark an Einmarkſcken und Fünftig⸗Pfennigſücken zur Ber 
Abr gelangt, und ale hieſigen Fristen Kaſſen find ange⸗ 
f bei der Leiſtunz ihrer Zahlungen Reiche ſilbermünzen in den 
luſc ten Biirägen an die Empfänger zu verabſolgen. Sollte 
ungeachtet no ein Mangel an Ein Markſtücken oder an Geld⸗ 
Kaum Werttze vou einer halben Mack hervortreten, namentlich 
litkteiſen von Gewerbetreihenden, Welche auſebnliche Summen an 
Aden auszuzablen haben, ſo find, die Haupt- Seekandlungs⸗Kaſſe 
MN unter dem Vorſſeher der Mineſterſal, Militär und Bau 
Fes nilfion ſtebende Kaſſe hierſelhſt veranlaßt worden, bis auf Weir 
ihr auf die Anträge ſolcher Berfonen einzugehen, welche Reichs ⸗ 
ſcermünzen in Beträgen nicht unter 1000 M. ober in einem Viel⸗ 
Mcen don gezen Goldmünzen oder Reichs Banknoten einzuwechſeln 
ige 8 
| leurs lau 25 Februar. Wolſſ's telegr. Bureau verbreilete heut 
dendeg Telegramm: 
Wie die „Schief. Bta.” meldet wird Kanonikus Künzer mit 
des fladtlichen Diözeſanverweſers ſtatt des aufgelbſten fürft- 
bfüchen Knabenſeminars zu Oſtern ein neues etabliren. 
u Die Nachricht kam uns fo verdächtig dor, daß wir Weiteres zu 
nan abzuwarten beſchleſſen. Jetzt ergiebt ſich, vaß ſich das Tele 
dan auf folgende Meldung der ultramontanen „Schleſ. Volks⸗ 
ezieht: 5 
Ay Son vor längerer Zeit gelangte zie „wunderſame Mär“ an 
0 l hren, Herr Krnonkus Künzer habe die Abſicht, mit Hilfe des 
Ren chen D bielande wolter, Herrn Sauckmann in den allen Rän⸗ 
fin 8 fritseren fürſibiſchöf ichen Knabenſeminges ein ſogen. Knaben ⸗ 
Dar g zu ciabliren. Wir vermochten e. nicht zu glauben, daß der 
Kanontkus trotz feiner Vorliebe für Erziebung ſich dazu bergeben 
eine Staatsabſtait nach dem Herzen bes Heren Falk zu grüaden. 
ber hören wir, daß 4s beſtimmt geſchehen ſoll, und zwar ſchon 
Den nächten Oſtern ab. Zudleich erfahren wir, daß Herr 
Aer beabſichtigt, ſich an die Eltern der früßeren Kuabenſemi⸗ 
u wenden, um Rekruten für feine neue Anſtalt zu werben. 
zohl ert nicht nothwendig fein, darauf hinzupzeiſen, daß 
7 an einer korrekt kirchlichen Erziehung etwas gelegen if, 
„ etbieten des Herrn Doktor dankend ablehnen werden.“ 
e „Schleſ. Zt.“ begleitet diefe Notiz fofort mit folgendem 
wentar: e 
lh us ſicherſter Quelle können wir der „Schleſ. Volksztg.“ auf vieſe 
lung entseanen, daß Kanontkus Dr. Künzer zi ihrer „wun⸗ 
hen Mär“ nicht bie geriugſte Beranlaſſung gegeben hat. Weder 
Meolängerer Zeit, noch jetzt, bal der genannte Herr 
1 Ab ficht gehabt, mit Hülfe des ſtaatlichen Diözeſanverwalters 
Nueknabenſeminar zu etabliren“ Wohl aber dürfte der 
Metaſſarius für die Berwaltung des Didrefon Vermögens die lan: 
3 Ra genehmigte Stiftung des Kardinals v. Diepenbrock als 
War 0 Piana in ſoweit wierer herſtellen, al® die Fonds ausreichen, 
üismen kattoliſchen Knaben das Studium an dem hleſigen St. 
„Das Fymnaſium zu ermö lichen Letztere Fonds find durch die 
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N8 der Stadt des Camogus piäfentist‘, wo Don Miecislaus beben 

rfolge batte. Der gezetiſche Eifer, der ihm beim Beginn ſeiuer 
u Karriere beſeelt halte, wir Thon damals im Sinken begrif- 
hatte einem wabren biplomatiſchen Vieberdrang Platz gemacht, 
zn die kaprinöſen Naturen der Polen in ber Aufregung ihrer 

len Fanlaſie öfter unterworfen zu fein pflegen. Nach den 
Ten der großen Myftiker des Mittelalters ergab er ſich dem 

n Machiavelli und der Geschichte aller möglichen Nonzreſſe, 
a und internationalen Konventionen, für ste er im 1bauſchen 
Ain k nicht genug Z it gehabt hatte, und der Gedanke, in ſeiner 
Nia, das Id al eines vollendeten Dplomgten zu verkörpern, be 
kltedte fein ganzes Weſen. Der päpliche Nuntius in Liſſäabon ver⸗ 

ot, in feinen Depeſchen den Eifer und bie Befähisung eines 

7 gehörig herauszuſtreichen, fo daß fein Günstling binnen 
mals Internuntins in eine ner unzätlizen Republiken Süd⸗ 
geſchickt wurde. Die Briefe, die Mouſr. Ledochowekt damals 
reunde in Rom ſchried, zuuzten nicht all in von feiner un ⸗ 


ichen Beherrſchung der franzöſtſchen Sprache, ſondern es rühmt 


r STEH TH TI Ba 


e 
0 0 raph Ledochowskls denſelben die Lebendigkeit, Originalckät, 
13 enpracht und den blen denden Reausmuz der Shilderungen 
5 hi eiy und eines Theofiſe Gautier nach. Sein Styl, ſagt er, 
fir weir entfernt von der Maj ſlät und Erhabenheit Chateau ; 


5 7 
ar eine in deſſen Schilderungen der Urwälder Amerika's, zeigt gleich 
gende anziehende Sammlung von Genreßildern und erſcheint ganz 
„Wärme des dortigen Klimgs und feiner Bulkane, der wol 
| chwüle jener Stunden darchbaucht zu fein, in denen, wie 
u da l, der Dämon des Südens ſpazieren geht, gan voll von dem 
3 Nad ner exotiſchen Flora und den Ausdünftungen jener Flüſſe, 
fer durch die Wärme in eine wohlriechende berauschende 
ie I defwandelt wird. Der Herr Nuntius beſchrieb die köſtuchen 


he lauwarmem Wäffer, in welchem, wie man hätte annehmen 
’ fe üwoblrtechende Pflanzen abgekocht waren, wie er ſie dort im 
ce agen den Flüſſen nahm, mit einem leichten Anflug von Epiku⸗ 

Men daß ihn ſämatliche 1ömiſchen Damen, denen dieſe Beſchrei⸗ 
er, e a Gesicht kamen und die ſich nicht fo eifrig mit der Kaftetung 
ei es zu ſchaffen michten, wie die heil. Roſa von Lima, um 


= 


kin, 


wahr 
ewe & 
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daß fie ſich ihrer eigenen 
20 vou 0 Engländer 
irt, Dir fe; Türken einem Grade zu werden, 
der len deibcen mit den Einge⸗ 
: i Ade Excentriſch, wie 
ir. Miu rmorp 
len n fi t einem unwiderſtehlichen Halle und einer tiefen Vers 
den Mae Iytör eigenes Vaterland und ihre eigene Mutterſplache. 
len Wal onſr. Ledocowski hatte in den Urwäldern Amerika's fein 


und feine Multerſprache far ganz vergeſſen und ſchrieb an 
nal Staatsſckretär Antonelli wie ein werküicher Römer aus 


= 


Adi 


wohl ſelbſt wiſſen, was die „Vorliebe 


bekannte fürfibiſchöfliche Ve fügung vom 3. Mal v. J. allerdings ſehr 
Kan ab ihrer Beſtimmung entzogen worden. Dicht alt in 

die hu 1 ? ößtidy- fr tu 

v. Braunſchweig Lü zow, Mejor a. D. v. Braunſchweig⸗ E 1 79 a Sun oiegen li die er te 


tziehung raubte. wire ber fiastlihe Dihzeſan Vermögens Verwalter 


wahrſcheinlich für ungültig erklären und die geſchädigten Knaben ent⸗ 


weder durch Webereinbexufung in das ehemalige Knabenſeminar oder 
durch Verleitzun, von Stipendien eutſchädigen. Wenn Kanonikus 
Dr. Künzer aus „Vorliebe für Erziehung“ ſich der Studirenden auch 
in der neuen Geſtallung der Dinge annehmen ſollte, fo braucht er 
ſich gewiß nicht erſt an die Eltern der früheren Kuabenſeminariſten 
zu menden, um „Rekruten zu Werben”; Eltern und Kinder werden 
für Erziehung“ ſeitens des ge⸗ 
nannten Herrn zu bedeuten hat. 

Oldenburg, 25 Februar. In Oldenburg iſt ein Konflikt 


zwiſchen der Regierung und dem Landtage ausgebrochen, in 


Folge deſſen der letztere aufgelöſt iſt. Den Grund ſcheint die Weige⸗ 
rung des Landtags, die Neuordnung der Beamtengehälter zu bewilli⸗ 
gen, abgegeben zu haben. 


S pan ie n. 


Madrid, 22. Februar. Geſtern iR König Alphons mit dem 
General Queſada an der Spitze der Brigade Goyeneche in Toloſa 
eingezogen. Die Carliſten waren, wie der „K. Z“ gemeldet wird, am 
Morgen, nachdem die königlichen Truppen die umliegenden Beſeſti⸗ 
gungen genommen, aus der Stadt abmarſchirt; zu ihrem Glücke, denn 
von allen Seiten rückten nun die Scharen der Sieger an. Loma flieg 
über den Berg Hernio nach Toloſa hinab, Martinez Campos war 
von Irun ſchon bis Hernani gekommen, Moriones fand in Andoagin. 
Nachdem König Alfons die Nacht in der ehemaligen Wohnung des 
Prätendenten zugebracht, begab er ſich über Andoain nach San Seba⸗ 
ſtian. Der Einzug in dieſe Stadt und der Empfang waren prächtig. 


Telumphbozen waren errichtet, Kränze und Teppiche ausgehängt, die 
Glocken läuteten, die Batterieen der Forts und die Kriegsſchiffe im 
Hafen feuerten Salutſchüſſe, Raketen ſtiegen in die Luft, Tauben wur» 


den aufgelaſſen; und fo zog der junge König, begleitet von feinen 
Generalen Martinez Campos, Queſada, Moriones und Loma in die 
jubelnde Stadt ein. Ein Tedeum wurde gefeiert, und General Blanco 
führte danach parademäßig die Truppen vor. Es heißt, der König 
wolle mehrere Tage in San Sebaſtian bleiben; er hat fein Abſteige⸗ 
quartier in dem Hauſe des Generals Concha genommen. Die Anga- 
ben über die jetzigen Stellungen der carliſtiſchen Armee ſlimmen nicht 
überein, oder fie beziehen ſich mözlicher Weiſe auf zwei Abtheilungen, 
von denen die eine in ſüdlicher Richtung von Toloſa bei Alſaſua oder 
noch weiter ſüdlich nach den Amezeuas hin, die andere in nordöſtlicher 
Richtung bei Golzuetta, am oberen Taufe des Urumea, fichen würde. 
Wie gemeldet wird, hat Don Karlos ſchon nach Empfang der Mel: 
dung, daß Estella gefallen, einen Armeebefehl erlaſſen, worin er aus⸗ 
ſpricht, daß es das Glück und nicht die Tapferkeit ſeiner Getreuen ſei, 
wodurch die heilige Sache der Legitimität verrathen worden. Er entbin⸗ 
det alle Offiziere und Soldaten ihres Eides der Treue, indem er ſich vor⸗ 
behält, in biſſeren Zeiten fie wieder zu den Waffen zu berufen, da der 
Karlismus wohl geſchlagen, aber weder beſiegt noch vernichtet ſci. Er 
schließt, indem er der Bevölkerung für ihren Muth und ihre Auf⸗ 
opferunz dankt. Weiter heißt es, die Armee von Don Karlos, die 
noch 20.000 Mann ſtark geweſen, ſei im Verſchwinden begriffen. Es 
ſcheint, daß die Soldaten ihre Uniformen und ihre Waffen weggewor⸗ 
fen haben und die Offiziere, wie von vielen Generälen ſchon bekannt, 
nach dem Auslande geflüchtet ſind. (Nach einer neueren Depeſche des 
W. T B. fol von Karlos mit Lizzaraga an der Spitze von noch 
24.000 Mann (2h ohne Proviant und Geſchütze bei Onnezkoas zuſam⸗ 
mengedrängt ſtehen und die franzöſiſche Grenze zu erreichen ſuchen 
Nach einer anderen Verſion wäre er bereits in Verbindung nach 


* Berlin, 21 Februar. Die Wegeordnungskommiſſion 
iſt in ihrer gestrigen Sitzung nach einer dreiſtündigen Debatte über 
den Punkt, welcher vorzugweiſe ihre Aufmerkfamkeit in Anſpruch nahm, 


Rom, allein eine tialieniſchen Depeſchen olle naricket dh ell re rzit der auftige 
Tiſane der Flüſſe der Neuen Well zetzänlt geinejen eln, wie. enge 
franz. Briefe. Der heil. Vater mochle denken, daß jene Bader bei 
längerer Dauer den neuen heiligen Ludwig von Gonzaga alzuſehe 
ſchwächen könnten, uno verſetzte ihn vom Argırator nach Brüſſel.“) 
Bei feiner Heimkehr von Amerika erwartete den Geſandlen des heil. 
Stuhles eine unangenehme Ueberraschung. Die Gräfin Ledochosska 
und der jüngfte ihrer Söhne batten, als fie definitiv von Rußland 
ſchieden, ben Ueberreſt eines durch die unglücklichen Ereigniſſe im 
Lande bedeutend geſchmälerten Biſisthums zur Veräußerung gebracht. 
Wäbrend ein Theil des Vermögens in den Händen der Gräfin blieb, 
Ne ſich in ein pariſer Kioſter zurückgezogen hatte, war ein anderer 
Theil im Betrage von 30 000 römiſchen Schildihalern von Monſr. 
Lebochowski vor ſeiner Abreiſe nach Amerika einem Freunde in Rom 
mat der Bitte übergeben worden, das Geld in einem ſicheren Kredit- 
Inſtilute auf Zinfen anzulegen. Diefer Freund war ein Prälat aus 
Foſſombrone, Ehrenkümmerer des Papſtes, Kanonikus des Pantheon 
und Kaplan eines römiſchen Herzogs. Monſr. war der Meinung, daß 
er mit dem Gelde Ledochowat's gute Geſchäfte machen töane, kaufte 
und baue Hänſer in Foſſombrone, ließ ſich in induftrielle und 
kommerzielle Unternehmungen ein und gründete ſchiezlich in Rom 
eine Altersverſorgungs⸗Anſtalt für hundertjährige Frauen. Durch 
ausdauerde Nachforſchungen und mit großem Koltlenguf ande war es 
ihm gelungen, zehn alte Frauen zuſammen zu bringen, die tasgeſammt 
über tauſend Sabre zähllen Die I Inaſte dieſer Verehrungs würdigen 
Reliquien war 90 und die älteſte 119 Jahre alt. Milten unter dieſer 
Verſammlung von Urgroßmüttern Kano a n — 
i itternne Begleitun 
deren heiſere und zitternne Beg Victor Huge 


unwillkürlich an den Chor der Buragrafen 
erinnern mußte, Während diefer Geſengz Uebungen machten 
die Handels ⸗ Unternehmungen keine Forlſchritte, fonvern gingen 


1 de und die Häuſer in Foſſomhrone ſcheinen auch in Nauch 
5 zu Bee als Atonfr. Lerohomwaii aus Amerika 
zurückkehrte und feinen Freund aufſuchte, um fein Geld zu erheben, 
war biefer anfangs wie verſtimmt, und warf ſich ſodann dem Heim⸗ 
gekebrten zu Füßen, indem er mit flehendliczer Stimme ſagte: „Ich 


„) Bezüglich des Grundes, welcher den jungen Delegaten nölhiate, 
die Repudlek Columbia zu verlaſſen, irrt ſich der italieniſche Verfaſſer. 
Graf Ledochow kt wurde nicht vom Papſte zurückgerufen, ſondern in 
Folge einer Revolution, welche das ultramontave Regiment in der 
Republik beſeinngte, ſammt den Jeſuiten verjagt. Er verließ Neu⸗ 
Granada mit einem Proteſt, welcher ihm ſo wenig nützte wie feine 
Proteſte gegen die Maßrezeln der preußiſchen Regierung. Der Papi 
aber war mit der Wirkſamkeit feines Dip omaten fehr zufrieden, und 
die liberale Bevölkerung Coſumbias ge iß auch, denn indem bie 
päpfliche Parket die Dinge auf die Spitze trieb, öffnete fie dem 
Bolke die Augen und führte den für Rom ungünftigen Umſchwung 
herbei. 


vinz oder deren einzelne Th 


ſchlüſſig geworden. Es war dies die Frage der Wegedau⸗Normative und 


Regufarive insbeſondere was deren Inhalt bilden, und von wem ſie erlaſſen 


werden ſollen, ob von den alten bureaukratiſchen Stellen, oder von der 
provinziellen Selbſtverwaltungsbehörde. 
großer Mehrheit in dem letzteren Sinne entſchieden, indem fie den An⸗ 
trag des Referenten, Abg. Wiſſelinck, zu den 88 12 und 13 annahm, 


Die Kommiſſion hat mit 


welcher lautet, wie folgt: 

„Die Aufforderungen, welche der Staat an die Einrichtung und 
Unterhaltung der öffentlichen Wege, ſowie der zugehörigen Anftalten, 
mindeſtens zu ſtellen hat und höchſtens ſtellen darf, ſind für j de Pro: 
N eile durch Verordnungen (Normative) feſi⸗ 
zuſtellen, welche der Brovinzialrath zu erlaſſen hat. In dieſen Verord⸗ 
nungen find unter Berückſichtigung der klimatiſchen und Bodendverhält⸗ 
niſſe, ſowie nach dem Umfange des Verkehrs Anweiſungen zu ertheilen 
über die Einrichtungen der Gemeindewege und Kreisſtraßen, über ihre 
Breite und Steigungsverhältniſſe, über zie Anlage von Bauwpflan⸗ 
zungen und das Auficen von Sdutzſſeinen und Seitengeländern, 
über die Einfriedigung und Entwäſſerung. — Nach Erlaß der Ver⸗ 
ordnungen (Normat ve) hat j der Kreis auf Grund derfelben ein Re⸗ 
gulativ aufzuſtellen, in welches unter Genehmigung des Provinzal⸗ 
raths die von der Kreisvertretung für den ganzen Kreis oder einzelne 
Theile deſſeiben beantragten Abänderungen und Ergänzungen, ferner 
die Beſtimmungen über die Art und Weiſe der Wegebeſſerung, die 
Zeit der Herftellungs- und Unterhaltungsarbeiten, das zu verwendende 
Material und dergleichen aufzunehmen find. — Dieſe Negulative ſind 
von dem Oberpräſtdenten durch die betreffenden Amts⸗ und Kreis⸗ 
blätter bekannt zu machen. — Die erlaſſenen Regulative, welche als 
Verordnungen im Sinne des 8 64 des Geſetzes, betreffend die Verfaſ 
fung der Verwaltungsgerichte und des Verwaltungsſtreitverfahrens 
vom 3. Juli 1875 (Geſetzſamml. S. 375 ff.) anzuſeben find, können bei 
eintretendem VBedürfniſſe einer Reviſion unterworfen werden, bei 
e für Aufſtellung derſelben gegebenen Vorſchriften maßgebend 

eiben.“ 

Die nächſte Sitzung der Kommiſſion findet Freitag Abend ſtatt. 
Man bofft, den Reſt der erſten Leſung in drei Sitzungen und die 
zweite Leſung in zwei beendigen zu können, fo daß der Gegenftand 
ſchon im Laufe der nächſten Woche für das Plenum ſpruchreif wer⸗ 
den wird. 

* Die nationallibe rale Fraktion hat ſich konß ituirt und 
zu ihren Vorſtandsmitglledern gewäbli: die Abgeordneten v Benda, 
Delius, Miquel, Dr. Lasker, Dr Techow und Rickert. — Die neu⸗ 
konſervative Fraktion bat zu Mitgliedern des Vorſtauses die 
Abgeordneten von Köller, Koeltz, Freiherr Dr. von der Goltz gewählt. 


F ͤ df / 
Lokales und Provinzielles. 


Voſen, 26. Februar. 


— Zur Unterbringung der durch die Ueberſchwemmung 
obdachlos gewordenen Familien, ſowie zu deren Unterſtützung mit 
Lebensmitteln ꝛc. Bat ſich am 23. d. M. eine Kommiſſion, beſte⸗ 
hend aus den ſtädtiſchen Armendeputirten und Armenbezirksvorſtehern, 
unter dem Vorſitze des Stadtrath Rump im Waiſenhauſe, Neue 
Straße Ne. 10, konſtituirt, welche von Morgens 8 — 12 Uhr Vormit⸗ 
tags und Nachmittags 2 — 4 Uhr tagt und bisher 157 Familien mit 
645 Köpfen in den verſchiedenen, der Stadtgemeinde von den Zivil⸗ 
und Militärbehörden bereitwilligſt zur Dispoſition geſtellten Gebäu⸗ 
den und Baracken untergebracht hat. Von dieſen Familien gehören 
117 der polniſchen und 50 der deutſchen Nationalität an. — Sämmt⸗ 
liche Reviers Polizei Kommiſſarien, ſowie die Armendeputirten und 
Armen⸗Bezirksvorſteher verweiſen die Obdachloſen an die gedachte 
Kommiſſion. 22 

— Aus Berlin wird dem „Dziennit Poznanski“ telegraphiſch 
gemeldet, daß der Geſetzentwurfüber die Amtsſprache 
erſt am nächſten Freitag oder Sonnabend auf die Tagesordnung des 
Abgeordnetenhauſes kommen wird. Der „Dziennik“ bemerkt dazu, daß 
man alſo noch eine Woche Zeit habe und dieſelbe fleißig ausnützen 
müſſe, um außer den für dieſe Woche bereits angekündigten 10 Volks⸗ 
verſammlungen mindeſtens noch 10 andere zu Stande zu bringen. Im 
Ganzen haben bis jetzt 44 Volksverſammlungen ſtattgefunden, um Un⸗ 
terſchriften gegen den Geſetzentwurf zu ſammeln. 

— Im ‚Kuiyer Poznanski“ dem offinnöſen Organ der gehei⸗ 
men Diözeſan verwaltung leſen wir Folgendes: 

Wir haben aus dem Dekanate Schmiegel folgenden Brief erhal⸗ 
ten: „Es war bier unter uns viel vavon die Rede, ob die Geiſtlichen 
tot; ich habe mit Eurem Gelbe Geſchafte gemacht uns 
e dabei verloren! Verzeiht un im Namen Ieſu ehrt 10 

Von der unerwarteten Nachricht dieſes Verlußes Uef erſchüttert, 
zauderte der polniſche Prälat einen Augenblick, faßte ſich aber ſchnell 
und antwortete dem römiſchen Prälaten in ruhigem Tone: „Ich 
könnte einen Prozeß gegen Euch anftrengen, allein ich ziehe es vor, 
Euch mehr für unglücklich als für Alanbes zu halten. Ihr bittet mich 
um Verzeihung, im Namen des Heilandes und um Euch zu zeigen, 
wie viel dieſer heil. Name bei mir gilt, ſpreche ich Euch von 
Schuld gegen meine Perſon frei, Ihr habt mein geſammtes Vermögen 
verloren, nun gut, ſprechen wir nicht mehr davon.“ f 

Dieſer Bug von Hochherzigkeit, der des Alterthums würdig wäre, 
meint der Autor, enthüllt uns die edle und erhabene Seite im Cha⸗ 
rakter Ledochowski's, der gewiß ein vollkommener () wäre, wenn er 
nicht fo viele Schattenſeiten häte. Nachdem er dem unvornchtigen 
Hüter eines Vermögens vollſtändig verziehen halte, dachte er nicht 
einmal daran, die äußerſt ſonderbare und vielleicht einzig daſtehende 
anteoiludientihe Sammlung von Urgrokmlittern zu reklamiren, die in 
den Händen eines eng iſchen oder amerikaniſchen Impreſario vielleicht 
noch ein hübſches Einkommen abwerfen konnte. Monfr. Ledochowskt 
wurde kurz dauach zum Erzbiſchof von Theben in partibus infide- 
lium konſektirt und zwar durch die Hand des Kardmals di Pletro 
feines ehemaligen Vorgeſetzten bet der Nuntiatur in Liſſabon. Kard. 
Antonclli fah dieſe Beförderung eines Peälaten, der kein „Eiocckaro“ 
war, d. h. nicht aus einer Hirtenfamiſte der röniſchen Campagna 
ſtammte, auf einen der Bolten, weiche die Autonell's und ihre Ver⸗ 
wandter, Vettern und Freunde für ihr. ausſchließliches Privile ium 
balken, ſetr ungern Geichwohl ertheilte er dem neuen Erzbiſchof 
von Zerufalem und nunmehrigen Nuntius am belgiſchen Hofe mit 
ſcheinbarer Freundlichkeit feine Jnſtruktionen und der Papſt ſtärkte 
ihn zur Abreiſe nach Brüſſel mit feinem beionderen Segen. 

(Fortſetzung folgt.) 


. 
gu 


* Kampf einer Schildwache mit Wölfen. Die öſterreichi 

+ errer a 
undariſche Webrzeitung vom 6. Februar d. J theilt Vlg 
dn der Nacht vom Mittwech auf Donnerſſag fielen drei Wölfe den 
Wachtpoſten beim Pulvermagaun auf dem Schlogberge zu Kronſtadt 
in Siebenbürgen derart an, daß die Schildwache ſich kämpfend über 
die kleine Bıüde zurückzehen und um Hälfe rufen mußte. Allfogleich 
eilten drei Mann dem Wachtdoſten zu Hilfe und erſt nach mehreren 
Schüſſen machten ſich die Beſtien davon, Der Stations⸗Kommandant 
in Kronſtadt hat ſich durch dieſes Ercianiß veranlaßt geſetzen, zum 
Bulvermagazin während der ſtrengen Kälte einen Dospaipofien zu 
ſtellen, um die Soldaten nicht der Gefahr auszufegen, von den Wölfen 
zerriſſen zu werden. 

— Den 


jeder 


x 


5 


ur 


* 


5 
5 
= 
x 
3 
3 


1 


Enn 


Nl 


Naar 


* 


noch weiter in der Meſſe pro incarcerato die Gebete abhal⸗ 
ten und nach dem heiligſten Gottesdienſte die vorgeſchriebenen versus 
und das Gebet:, Deus qui eulpa offenderis, ſowie von der Kanzel 
Das „Vaterunſer“, „Geszüßet”, und „Gott ſei Lob“ beten ſollten. 
Ich balte dafür, daß bevor wir nicht Kenntriß von einer 
rf = in lem Maße nichts auf eigene 
! rf. arum wünſche i 1 

tionen einzuziehn ob ich Recht habe. . 


Der „Kurer“ antwortet nun darauf wie folgt: 


Selbſtverſtändlich iſt die kirchliche Meinung au Seiten unſeres 
Korreſpondenten, daß niemand das Recht rs auf nen a 
n ober abzuändern, was ausdrücklich vorgeſchrieben worden 
ft. Im Uebrigen baben wir uns in dieſer Angelegenheit bei hö⸗ 
1 155 ‚= 5 1 8 Ks 2 — a f 2 rmirt und die Ueberien, 
„was in dieſer Angelegenheit vorgeſchrieben 

war, d uch fernerhin fo Werren l 


n 0 Brenno (Er. Fg 87 im 
Kur. . ezug auf unſere in Nr. 118 enthaltene Korreſpon⸗ 
den aus Frauſtadt, worin es heißt, daß der Dekan vor Gericht ge 
fagt habe, er erkenne die Maigefetze an, daß er dieſe 
Aeußerung nicht gethan habe, fondern ſich nur folgendermaßen aus⸗ 
gelaſſen habe: Seine Oppofition gegen die Verfügungen des Frhrn. 
dv. Maſſenbach ſei gar nicht heftig und hartnäckig geweſen, ſondern 
nur eine ruhige, auf Grund des dem Biſchofe geleiſteten Eides, auf 
Grund der kirchlichen Rechte und des Gewiſſeng“ Ein Beweis dafür 
fei, daß er fakiiih mit den eigentlichen Maigeſetzen vom Jahre 1873 
bis jetzt noch nicht in Berührung gekommen und auch noch nicht auf 
Grund derſelben beſtraft worden ſei; ein fernerer Beweis dafür ſei 
der Umſtand, daß nach den Verurtheilungen der Geiſtlichen wegen 
Verrichtung unbefugter Amtstzandlungen in benachbarten Parochien, 
er ſich aller geiſtlicher Handlun en in den benachbarten Parochi en 
enthalten hahe, da ihn fein Kirchengeſetz hierzu verpflichte, wenn dieſe 
fremoe Parochie ihren rechtmäßigen Seelſorger beſitzt. Hier alſo könne 
er dem Drucke des Geſetzes nachgeben, weil er mit feinem Gewiſſen 
und feinen beſchworenen Verpflichtungen nicht in Kolliſion gerathe. 
—,Kirchenpolitiſches. Die Geldſtraſen welche Frhr. v Maſſen 
bach über verſchiedene renitente Geiſtliche der Erzdiözeſe Poſen verhänat 
at, find jetzt dem „Kur Pozu“ zufolge auf die Summe von 44203 
hie. 10 Sgr. = 132 610 M cangewachſen. — Gegen den Propſt 
tentkiewicz aus Bofen und den Propſt Gojowiecki aus 
hodſcheſen iſt wegen ftraibaren Eigennutzes ($ 288 des R. Str. Geſb.) 
die Anklage erhoben worden, weil ſie ſich durch Verkauf ihres Haus 
Per der Eintreibung von Ordnungsſtrafen entziehen wollten, welche 
ehr. von Maſſenbach über fie verhängt hatte. 


— Der katholiſche Kirchenvorſtand von Schwarzenau, 
(Cierniejewo) hatte ſich einer Aufforderung des Diözeſanverwalters 
andrath Nolan zu Folge ſchon früher konſtituirt und ihm auch hier⸗ 
von Anzeige gemacht. Später aber als er feinen „Irrthum“ wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge der Belehrungen der bieſigen uftramontanen Hetz⸗ 
blätter eingeſehen hatte, theilte er dem Diözeſanver Halter Herrn Nol⸗ 
laòn mit, daß er feine Oberaufſicht nicht anerkenne und ſich in dieſer 
Angelegenheit mit einem Proteſt an den Kultusminiſter wenden werde. 
Bevor jedoch noch dieſe Erklärung erfolgt war, weigerte ſich der Vor⸗ 
ſitzende des Kirchenvorſtandes Janczakowski die Zuſchriften des 
Diözeſauverwalters anzunehmen, weil fie in deutſcher Sprache abge⸗ 
faßt waren und keine polniſche Ueberſetzung beigefügt war. Herr 
Nollau überſandte die Zuſchriften dem Diſtriktskommiſſarius von 
Schwarzenau mit der Bemerkung daß der ic Janczakowski ohne einen 
rechtlichen Grund d ie Annahme verweigere und mit der Anweiſung, 
daß der Kommiſſarius demſelben die Zuſchriften durch den Diſtrikts“ 
boten zuſchicken und für den Men jedesmal 1 Mark erheben ſolle. 
Janczakowsti weigerte ſich auch jetzt noch die Zuſchriften anzunehmen, 
worauf man fie an feine Thür ſchlug. Die verlangte Gebühr wollte 
er nicht zahlen, ſondern fiellte es dem Exekutor anheim, ihm irgend 
etwas abzupfänoen. Wie eine Korreſpondenz des bieſigen „Kuryer“ 
behauptet, ſchritten jedoch der Exekutor und der Diſtriktebole nicht zur 
Pfändung, ſondern gingen in das Wohnzimmer, wo ſich die Frau bes 
20. Janczakowski auftielt und ſollen daſelbſt trotz feiner Aufforde ung 
ſich zu entfernen, geblieben fein, bis er den Schuſjen als Zeugen dieſes 
Verfahrens herbeirief, worauf die Beamten davongingen. Das zweite 
Mal kam der Exckutor und der Diſtriktsbote mit dem ſchriftlichen Auf⸗ 
trage zur Pfändung, doch geſtattete Herr Janczakowski dem Diſtrikts⸗ 
boten nicht, bei der Pfändung zugegen zu fein, ba er hierzu nur im 
alle eines Widerſtandes den Auftrag hatte. Doch entfernte ſich der 
ſtriltsbote trotz mehrfacher Aufforderung nicht aus dem Zimmer. 
Exit als Janczakowski proleſtirend bas Haus verließ, belegte der Exe⸗ 
kutor mit dem Schulzen zwei Stühle mit Beſchlag und zwar obne den 
Diſtriktsboten. Janczakowekt hat nun bei dem Regierungspräſidenten 
von Bromberg Beſchwerde erhoben und die Aufhebung der Pfändung 
beantragt, weil der Kirchenvorſtand auf Grund einer Verordnung 
vom Jahre 1832 das Recht habe, eine polniſche Ueberſetzung neben 
den Verfügungen in deutſcher Sprache zu verlangen und weil er des⸗ 
wegen die Annahme der deutſchen Zuſchrift rechtsmäßig verweigern 
konnte; ferner ſprach Janczakowski dem Dißzeſanverwalker das Recht 
ab, dem Diſtriktskommiſſarius dergleichen Aufträge zu geben, deſſen 
Vorgeſetzter er nur als Landrath ſei. Beim Staaksanwalt hat 
Janczakowski die Verfolgung des Exekutors und des Diſtriktsboten 
wegen Hausfriedensbruch beantragt. Die Korreſpondenz des „Kurher“ 
gt hinzu, daß Janczakowski bis jetzt keine Antwort, dafür aber eine 
fforderung erhalten habe, ſich am 4. März vor den Unterſuchungs⸗ 
richter zu ſtellen, — jedenfalls ein Beweis, daß ſich die Sache etwas 
i als die etwas unklare Korreſpondenz des „Kuryer“ 
r. In Betr. der Arbeiter⸗Auswanderung nach Medien 
DB g brachte der „Diedomnit” neulich einen Artikel, deſſen Inhalt 
1 Bet Beitung, mitgetheilt haben. Von betheiligter 
i u i 
12 55 (gene 5 Fade 1 auf dieſen Artikel eine Entgegnung zu, der 
„Die betreffenden Leute werden von reellen Agenten kontraktli 
gemiethet, nachdem mit denselben der Lohn ꝛc. — — vereinbart ne 
den iſt. Danach erhalten die Arbeiter ein Duplikat ihres Kontraktes, 
und fohren von bier aus über Stettin oder Berlin direkt nach ihrem 
Beſtimmungsorte ab, — ohne don Agenten in anderen Slädten er⸗ 
wartet zu werden. Der „Oredownik⸗ kann ſich davon täglich auf dem 
bieſigen Bahnhofe überzeugen. — Freilich giebt es, wie in jedem Ger 
eat auch hier Schwindler, welche das Renommee reeller Agenten 
enutzen, um ihre Schwinveleien auszuführen. Wenn der Berichter 
— . F nn beſſen Harn ſein will, weshalb macht 
erſelbe den betr. ‚ durch deſſen Ver 0 
gekommen find, nicht * 2” Vermittelung die Leute dorthin 
r Der penſionirte utzmann Joſeph Szymanski, w 
ter am 23. d. M. im Alter von 74 Jahren re iſt, 5 
ahre 1802 zu Obornik geboren, diente don 1820-1839 im Militär, 
war alsdann 3 Jahre lang Auſſeber im ſtädtiſchen Arbeilshauſe, und 
ſeit 1813 bis zum Jahre 1874, alſo 31 Yabre lang Polizeiſerg ant, ſpäter 
Schutzmann. Als ſolcher hat er in dem dornenvollen Dienſſe eines 
Exekutiv⸗ Polizeibeamten die Ereigniffe der Jahre 1846 und 1848 in 
unſerer Stadt mit durchgemacht, Alles, was in der langen Dauer von 
31 Jahren in einer Provinzial⸗Hauptſladt paſſiren kann, an ſich vorüber⸗ 
ziehen ſeben, und, wo es feine Dienſtpflicht erforderte, mit treuer Hin⸗ 
gebung mit eingegriffen. Nachdem er 51 Jahre dem Staate gedient, 
wurde er auf feinen Antrag i. J. 1874 penſionirt, wobei ihm viele 
Beweiſe der Anerkennung feitend ſeiner vorgeſetzten Behörde, feiner 
Berufsgenoſſen und der Bewohner des II. Polizeireviers, dem er meh⸗ 
rere Dezennien hindurch angehört hatte, zu Theil wurden. Nach 10 
monatlichem Krankenlager iſt er nunmehr dahingeſchieden. In dem 
Verſtorbenen wird ein Mann u Grabe getragen, der unter dem Na⸗ 
men des „alten Siymanski“ eine allgemein bekannte Perſönlichkeit un⸗ 
ferer Stadt war, einer der wenigen noch vorhandenen Ueberreſte des 
allmälig dahinſterbenden i a 
r Im Volksgartentheater kommt am Montage zum Benefiz 
von Frl Wein Bart eine neue Poſſe von Jakebſohn „In Saus 


und Braus“ zum erſten Male zur Aufführung. Frl. Weingart, 


welche ſich wegen ihres munteren Spiels als Soubrette einer großen 
Beliebtheit deim Publikum erfreut, iſt die Trägerin der Hauptrolle. 
— Standesamt der Stadt Poſen. 5 
20. Februar bis incl. 26. Februar find zu den Standesregiſtern ange⸗ 
meldet worden: 
I. 55 Geburten (20 mehr als in vorhergehender Woche), und 
zwar 17 männliche und 38 weibliche, darunter 12 uneheliche. 
II. 34 Sterbefälle (alſo 15 weniger als in voriger Woche). Die Zahl 
der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 21. Von den 
unlich, 15 weiblich, und befanven ſich 


In der Woche vom 


Geſtorbenen waren 19 mä 
darunter 10 Kinder unter 1 Jah g 
20 Eheſchließungen. Von dieſen waren 2 rein evangeliſch, 
d. h. beide Theile evangeliſch, 17 rein katholiſch Bei 1 Miſcheh⸗ 
der Mann kalholiſch, die Frau evangeliſch. Vor der Verehelichung 
wohnten 6 Paare in einem und demſelben Haufe. 
ſtammen aus evangeliſchen, 28 aus fatholiisen, 1 aus moſaiſchen, 6 
aus gemiſchten Ehen. Von den 34 Geſtorbenen waren 13 evangeliſch, 
17 katholiſch, 3 moſaiſch, 1 lutheriſch. 

r. Die Witterung iſt in dem Beobachtungsgebiete, aus welchem 
die hamburger Seewa.te Witterungsberichte bringt, 
Woche vom 18. zum 21 d. M ziemlich dieſelbe geblieben. 0 
ratur war während viefer Beit eine ungewöhnlich hohe, hat ſich jepoch 
im weftlichen und mittleren Europa ein wenig erniedrigt, iſt dagegen 
im öſtlichen Europa, wo bisher noch bedeutende Kälte geherrſcht halte, 
Der Himmel war faft während der 
bebeckt; von vielen Orten wurden Nebel und Regen gemeldet 
Barometer iſt im Allgemeinen geſtie en; 


20 der Geborenen 


erheblich geſtiegen. 


nen g die Wiabrichlung war vor 
ch immer vie ſüoweſtliche und nordweßliche — Am 
te das Thermometer in Süd⸗ und 


18. d. M. 8 Uhr Morgens 3: 8 
im mittleren und nördlichen 


Weſt⸗Deulſchland 80 bis 11,8 
Deutſchland 21 bis 55 C.; in Mem a 
— 14,2“, in Moskau — 249%, in Stockholm — 8,09% in Haparanda 
— 13,8 o, im weſtlichen Euro a 5,7 bis 110 C Der Himmel war be⸗ 
deckt und regneriſch; die Windrichtung eine ſüdeſtliche bis ſüröftliche; 
ver. Baromelerſtand 740 dis 758 Dem. — ( 
weit über dem ganzen Lande weſtlich der Oder, in Düveutfäland 
An vielen Orten fiel Regen. Im Nor oſten 
Deutſchlands war die Temperatur geriegen ; in Moskau — 283 C 
fiel im Diten das Barometer rapide und ſtieg die 
Temperatur; Thauwetter bis nach Helſingfors; im nordweſtlichen 
Deutihland war 


Am 19, d. M wehte © 
Sity: und Südoſtwind. 
— Am 20. d. M 


das Barometer 
in Süsddeutſchland Weſtſtuem. 
war das Minimum des Barometers oſtwärts fortgeſchritſen und lag 
nordöſtlich von Petersberg. Nocdbeutſchlond und Süd⸗Skandinapſen 
hatten ſchönes, ruhiges und klares Wetter bei leichtem Froſt und ziem 
In Sioveutfhland 62 „ bis 9,0 C, 


lich hohem Barometerſtande. 
„an ber, Dfifee: u 


im mittleren Oeutſchland 1.3 bi 
küſte — 0,3 bis 2,4 0; in Petersburg 
— 14.4 e, im wefilichen Europa 10,0 » bis 1 i 
d. M. war mit dem Oftmärtsdrängen eines neuen Gebieiö nieberſten 
Luftdrucks vom Ozean unter allgemeinem raſchen Fallen des Barome⸗ 
lers im Nordweſten Deutſchlands ftürmiſcher Weſtſüdweſt mit hoher 
d Uebrigen Deutſchland mehien meift 
ftarfe Winde aus Süden, Südweſt und Zeiten, im nordöſtlichen Theile 
mit Regen oder Schnee. — Am 23. d. M. lag das Gebiet niederen 
Luftdrucks im Nordoſten. Der Sturm in Norddeutſchland legte ſich 
Nachmittags an der Nordſee, an der Oſtſee uber Nacht. Die T 
ratur in Deulſchland war meiſt etwas geſunken, jedoch noch immer 
m 24. d. M. war im ganzen Norden und 
Weſien Europas das Barometer erheblich geſtiegen, in Deuſchland 
Die Winde find im weſtlichen Deutſchland 
von S⸗W. nach W und N⸗W. umgegangen und wehen ſtark mit 
Die Temperatur iſt in Standing 
vien und Heulſchland geſunken, in letzterer jedoch nirgends unter dem 
Barometerſtand 743,8 bis 766.0 M. Temperatur in 
Moskau 1,1 Petersburg — 4.8 o, 


Temperatur eingetreten. Auch im 


boch für die Jahreszeit. — 
und Dettierreich gefallen. 


Sonnenſchein und Regenſchauer. 


Oeuiſchland 1,2 bie 60 °C; in Mo a 
Haparanda — 248 9; im wefllichen Eucopa 1,7 bis 80 ° . 
— Verſonalveränderungen in der Armee. 
Lt. vom Poſen. FFelo⸗Arüllerie Regt. Ne. 
zum Großherzoglich Heil. Felo⸗Art. Regt. Nr. 25 (Großherzogl Art ll. 
Pr. Lt. de öedert. Fal be, v. Szoldrskz, Bähr, 
Port. Fähnrs. vom Poſen. Feld Art. Regt Nr. 20, zu gußeretatem. 
Sek. Lis. befördert. Bayer, Vize⸗Feldw. vom 2 Bat (Freiſtabt) 1. 
Niederſchleſ. Landw. Heute. 5 46, zum Sek. Lt. ver 9 115 8 
herſt⸗Lt. un 

Kommbr. bes Niederſchleſl Feld⸗Art. Nr. 5, als Oberſt mit Penſion 
und feiner bisher. Uniform, Linke, Hauptm. und Battr. Chef vom 
Niederſchleſiſchen Feld Art. Regt. Nr. 5, mit Penſion nebſt Ausſicht 
Anftellung im Zividienſt und ſeiner bisherigen Uniform der Ab» 
ſchied bewilligt. Graf v. Stillfried Rattonitz, Hauptmann, 
aggr. dem 2 Boien. Jaf. Regt. Nr. 19, nut Penſion uns der Uniform 
des Garde⸗Füſ Regt der Abſchied bewilligt. 
von der Reſerve des Schleſiſchen Feld Art. Rebiments Nr. 6, der 
Abſchied bewilligt. 

— Aus Kwieeiszewo (Kr. Mogilno) hat die „Germania“ 
folgende nette Korreſpondenz erhalten, die wir hier mittheilen, um eine 
Heine Illuſtralton ber religibſen Gehäſſtgkeit unſerer Ultramontanen 


unter Verſetzung 


„Sit doch das geweſen ein Lamento und ein Wehklagen unter der 
Judenſchaft von Kwicciſzewo, daß gemüßt hälte erweicht werden 
N Will ich Ihnen doch berichten, wie 
fo iſt gekommen ein ſolches Elend und Geweimere unter dle Juden⸗ 
ſchaft von Kwieciszewo, was doch Niemandem hut was zu Luide und 
was boch find gehorſame Unterthanen des Königs. Der Appelius, der 
neue Diſtriktskommiſſarius in Gabie, der böſe Menſch hat ſchon lange 
gehabt ein ſcharfes Auge auf einige „von unfere Lu,, was find ge⸗ 
kommen weither von Polen und was haben ſich genährt redlich auf 
Koſten von unvorſichtige Leute. Hat fo Manchen gefehlt bald eine 
Taschenuhr, bald Dieſes und Jenes, und iſt doch bald gefallen darauf 
der Appelius, der böſe Menſch mit feiner Spürnaſe. Sit er doch 
kommen vorgeſtern ganz früh in der Nacht nach Kwicciszewo und hat 
geweckt mu ſeinem Gens darm, was er hat gehabt bei ſich, das ganze 
Neſt mit die Sch.dielde und die Bochers uno die Buben, und hat er 
gemacht nicht viel Federleſens und hat fie ſpedirt alle portofrei nach 
Trzemeszno, wo fie find gekommen in die Hände von einem noch böferen 
Menſchen, was wohnt in Gneſen und was heißt Perkubhn, und iſt 
Staatsanwalt obendrein, ein grauſamer Menſch, dieſer Perkuhn! — 
Willen Sie nun aber wiſſen, worüm iſt gekümmen der Appelius nach 
Kwicciszewo und worüm er hat genommen alle nach Trzemeszuo? Nu 
Sie und ſagen Sie ſelbſt, wie man kann kommen unſchuldig in 
die Brodulje! Hat er doch gehört von unnütze Schwätzer, daß viele 
Knechte in Kwieciszewo gekauft haben billig Taſchenuhren. Wie haißt? 
Billig iſt billig, warum fol man nicht kaufen billig? 0 
Da haben nun aber die Knechte, bie ſchlechten 
Menſchen, geplaudert und geſchwatzt, daß ſie gekauft haben billig die 
Herrn Loewenthal, was ihnen hat noch obendrein 
ſt einen Schnaps auf den guten Kauf, wie man gar 
nicht fol ſagen, und da haben fie gemacht hinterdrein ein großes Auf⸗ 
ſehen von der Geſchichte, was doch auch kann paſſiren in Berlin. So 
iſt nun gekommen der ganze Haufen von Bochern und Schickſelchen 
nach Triemeano ins Loch und werden miſſen nachdenken dort über die 
Undankbarkeit und Schlechtigkeit der Menſchen, 
„„wenn man redlich verdient fein Brot und 
den Bauern, zu 75 Prozent fein theuer 
uf ſichere Hypothek, oder wenn man 
läßt bezahlen nicht mehr als zweimal 
en die Menſchen gleich viel Gefäures, 
er Ordnung! Eine ſchlechte verkehrte Welt!“ 
in einem ſolchen Tone 
aber daß ein ernſtes 
eitung, welche ſchon durch ihr Bei⸗ 
tilde gegen die Sünder lehren, dabei 
Aergerniß zu geben, ſich in 
erſiflagen ergeht, zeigt wie 


das härteſte Herz von der Welt! 


an den Appelius? 
Taſchenuhren vom H 


was haben gekauft 


borgt den ſchlechten Men 
und ſchwer verdientes Geld a 
Wechſel ſchreibt, was man ſich 
für die Gefälligkeit — da mach 
als wenns nicht wäre in d 

Wenn ein reaktion 
o würden wir da 
Eu — ſogar 5 ane 
ſpiel Liebe gegen die Feinde und d 
Alles vermeiden ſollte, 
ſolchen konfeſſionellen x 


rer „Kladderadatſch“ 
8 natürlich finden, 


was geeignet iſt, 
eſp. nationalen P 


weit das Chriſtenthum unſerer Ultramontanen von dem Chrift 
der Apoſtel verſchieden iſt. 


den Schatz enthielt. Sämmtliche Münzen ſtammen aus der Zeit ale 
dreißigjährigen Krieges, in welcher die dortige Gegend mehrere Ma 
von ſchwediſchen und kaiſerlichen Krieg evßtern befegt war. — Am 
d. M. fand man auf dem Wege von Pakowke nach Dombrowka eln 
männlichen Leichnam. Die armſelige Kleidung läßt ſchließen, daß 
ſelde in Folge Erkältung vom Schlage gerührt worben iſt — Fola ie 
des find die Marktpreiſe biefiser Stadt: Wehen 17—19, Roggen 9— 6 
16, Gere 13—16 Hafer 7,50-8,75, Hitie 1250 —13 50, Erbſen 10 
21 Mark pro 100 Kilogramm, Kartoffeln 150 pro 50 10 
1 


Stroh 600 Kilogramm, 30 34,50 M., Heu 50 Kilogramm 4 
M. Butter 73 Kilogramm 11.10 in? Eier a Schock 2.40 
Holz 3 Raummeter — hart 3120, weich 28,50 M. { 
A Schrimm, 3. Februar. [Ueberfümemmung] DE 
Woſſerſtand der Warthe iſt in viefem Jahre ein fo hoher, DAB 7 0 \ 
ganze Umgegend und auch Theile der Stadt unter Waſſer geſetzt fin 

und darum viele Familien gendtöigt waren ihre Wohnungen zu räume 
Durch den ſtarken Eisgaug find 2 Pfeiler der bieſigen Warthebrüch 
ſehr beſchävigt, weshalb die Polizeibehörde, um Unglück zu verblltel, 
ſich veranlaßt ſah, geeignete Vorſichtsmaßregeln zu treffen. g 
x Schrimm, 25 Februar. [Umalüdsfalt] Am Beutill 
Tage Vormittags 9 Uhr ereignete ſich in dem eine Meile von BT 
entfernten Rittergute Dobezyn ein beklagenswerther Unglück 195 
wobei ein Menſch das Leben verlor Auf Anordnung des Rittergut 
beſigers Herrn v. Jackowekt Folie die von einem vor längerer 37 
abgebrannten Gebäude herrührende maſſive Umfaſſungs mauer am 
einandergenommen werden, womit mehrere Arbeiter beauflragt 9 
waren. Die durch Feuchtigkeit locker gewordene Mauer ftlrzte cen 
einigem Hin, und Herrütteln fo unglücklich cuf den berrſchofeu 
Arbeiter Valentin Ladzewski, daß dieſer vollſtändig verf aul 
wurde und ſofort um's Lehen kam. Ein anderer Arbeiter verdan 
nur ſeinem ſchnellen Aus weichen das Leben Eine alte Mutter, Fe 
und fünf unverſorgte Kinder haben hierdurch ihren Ernährer vorlol 10 
Bromberg 25. Februar. [Das Waſſer der Brahe 
ſeit geſtern um einige Zoll geſtiegen und an mehreren Stellen 1 
über feine Ufer getreten. In vergangener Nacht bat der ſtarke S an 
unterhalb der Viktofiabrücke zwei Tafeln Holz, welche dafelhſt . 
rechten Brahe Ufer befeßigt waren, losgerſſſen und dis vor die , 
zerne Brabebrüde getrieben, wo fie heute Morgen noch lagen. Jule, 
dem hat die ſtarke Strömung des Waſſers im ſogenannten Mil ier 
wroben — zwiſchen dem Mühlendamm und dem Kanal — an Bob 
Stelle das zwiſchen dieſem Waſſer und dem Kanal aufgeführte ie 
werk zerftört, fo daß man ſchon feit geſtern mit dem Zudämmen die 5 
Durchbruchs mittelſt Dünger, Lehm, Stroh und Erde 1e PN 
(Br. Zig) 


2 
1 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 4 

Berlin, 25. Februar. [Die General⸗Verſammlußg 
des Bereins deutſcher Spiritusfabrifanten) nan 
heut im weiteren Verlauf ihrer Verhandlungen einen Bericht des daß 
eideten Maklers Emil Meyer Über die Reformen, welche bet Abſch 
der neuen Handelsverträge ſeitens der deutſchen Spiritusfabrike 
anzuſtreben ſeien, entgegen. Der Referent beantragte, dem Bunde 
rathe folgende Verbeſſerungsvorſchläge zu unte breiten: 1) Englan 
gegenüber: Gleichſtellung aus ländiſcher Spirituoſen mit den heimische, 
em weder dur Es laſſung des Aufſchlages von 5 d auf die import 
Sprite oer Erhöhung der Inlands Alziſe auf 10 fh. 5 d. eve 
derherſtellung des urſprünglichen Wortlautes des Art. 8 des Verte 
vom 23 Januar 1860, des engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertraßß 
welcher den Zollaufſcnlag auf 2 d per Gallon proof für fremde Me 
riluoſen normirt. 2) Frankreich gezenüber: Die gleich 
ollautliche Betzandlung des deutſchen Spiritus mit demjenigen a 
Länder zurch Beſeitigung der einzig dem beuiſchen Fabrikat heigege 
lettres d'aquits rouges und Beibehaltung des beſtehenden Eingang A 
von 15 rl#.; 3) Belgien gegenüber: Herabſetzung des Eingan 
zolls von 72,50 auf 57 50 Frks.; 4) Italien gegenüber: ſtrenge 9 * 
habunz des in ändiſchen Brennſteuergeſetzes, welchem ein höheres 0 
der Wahrheit übereinſtimmendes Zichungsquantum aus mehligen Ste 1 
als 39 pCt. zur Baſis gegeben werden muß. Ferner: able: 
jeglicher Echötzung des Eingangszolles; 5) Schweden gezen e 
Gleichſtelunz deutſcher Sprite mit franzöſiſchen Weinſpriten und W 
dereinführung der unverſteuerten Niederlagen; 6) Hamburg an 
genüber: Aufhebung der dem Spiritushandel' ſchädlichen Rn 
vechte; 7) Abſchluß eines uns die für den Spritexoort fo wii 
Abſatzzebiete der Türkei und beſonders Griechenland 3% 
ſchließenden Handelsvertrages; 8 Abſtellung der dem Verkehr imo, 
lande erſchwerenden und dem Exporteur Schaden beingenben ung 
ſid 5 


et 
br 4 4 
Sun 


Jull-Auguſt einzurichten. Mit dieſem einen Kurfus ſollen @ 
beiügtichen Beſtrebungen nicht abgeſchloſſen fein, ſpäter Doren 
zweiter Kurſus für jüngere Leute eingelegt werden. Auch 2 
Endziel, die Errichtung einer Verſuchsbrennerei im Anſchluß 
neuen Viehhbof feſt im Auze behalten werden. — Den Sal 
Verhandlungen bildeten die Berichte des Herrn Dr. Dale 
die Erfahrungen über Maismaiſchung, Berichte e 
Betrieb der Maiſchapparate, der Defitllirapparate, ſpeztell 5 e 
neuen gußeiſernen, in Deulſchland patentirten Apparat v em 
Siemens in Charlottenburg ꝛc ꝛc. Zu Sonnabend iſt HL rien 
ſame Exkurſion nach der Beſitzung des Herrn Abg. Kiepert in un Thä' 
u 


felde angeſetzt, um den letzte ir arat in 
ligkeit zu ſehen. etztzenannten Siemens'ſchen App a 6 
* Die Ausweiſe der fr Der „B. inte 
Schreibt unterm 25. Sie deut aue London and Porte Debeläh 
Bankausweiſe tr ſcharf a 
S 3 g 
gh 
Lſtrl. nt 


en. x 
Beilage) 


Arr. 145. Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. 27. Febtuat 1876. 


% E 7 7 „Schutzmann, ſchmeißen Sie doch die Beiden da 'raus, die rauchen ] Die Eisbrecher vor der Fortunabrücke, welche den erſten Anprall 
8 bchenkkicher Produlten 2 Börfenberigt zu ſchlechte Zigarren!“ .. So ruft und tobt man, durcheinander, | beftehen hatten, wurden von den Schollen 3 aan were 
7 en, 26 1 1 Die milde T e in den letzten 14 und wer ſich nicht Rippenſtößen ausſetzen wollte, der beeilte ſich, aus | ſpült. Der zweite Brückenpfeiler, welcher ſich in der Hauptſtrömung 
ofen. & ruar. id e Felde faſk am zu Waſſer gemacht.] dem Saale ſortzukommen Werden nicht andere Arrangemenks ge⸗ befindet, konnte den Schollen nicht Widerſtand leiſten, fo daß dieſer 
bäuft Ni Rn be der bern 5 en Erdreich mehr euch | troffen, fo ift es unmöglich, den Verkauf des geſammten Materials ebenfalls binnen wenigen Stunden zerbrochen und mit fortgetrieben 
1 ef EN a hr 40 ne 5 2 eier cd. bis zum 79. Februar zu bemufen Am 1 März ſoll Strousbergs] wurde. Die Brücke ſenkte ſich in der Mitte, und mußte daber für je 
{ ein ö 15 als 2 n 8 . dei a fein Wenn ſchon jegt Haus verkauft werden. M g den Verkehr geſperrt werden, da ein Zuſammenſturz der Brücke zu be⸗ 
n Bericht rkung a lä da 2 8 Ge entheil behauptet wird, fo ſſt Waſſerſtand der Weichſel. Aus Krakau wird unterm 23. | fürchten fleht. De Eisbrecher vor der Dombrücke haben bis jetzt noch 
du der en von Börfenp 1 5 a Fit. Auf den Getreide gemeldet: Der Werchleiftrom iſt ausgetreten, hat die Dämme durch- unerſchütterlich den Schollen Stand gehalten, doch find dieſelben an 
ander 25 Be Beurtheilung mindeſten eh 1 brochen und großen Schaden angerichtet. Waſſerbau Beamte wurden derſchiedenen Stellen ſehr ſtark beſchädigt. Vor den zum Theil zer⸗ 
ken, 25 5 e een heile iſt Der Betrieb in die 2 et Er Sun. Boiler Simba Den an Dratbiastaun baben ſich große Eis⸗ 
5 a wurde ſchadhaft. Die Eiſenbahn⸗Reiſenden pafli- aſſen gelagert, der no 
Ca in üblen verringert. Am hieſigen Landmarkte war das . 055 ve Brüe ee 1 - werben. Be ſtehenden Balken gewiß erliegen 
fl . 2 au belru * aſſerſtan) am um r Nach⸗ — — — — — — — —— — 
Ne zrongen deshalb auch ſehr gering. Te) Preiſe drückten 5 2 mittags 9 Fuß 6 Zoll. Des Eis war theilweiſe aufgebrochen. Um Verantgortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Posen. 
atjenver in Folge der unter Wind Eſulan 155 5 A Man 4 Uhr Nachmittags betrug der Waſſerſtand 11 Fuß 9 Zoll. Es fand Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
Kite für Feine B 1 e ie 1331 35 8 er 1000 Holl. N Br 12 8 ug 10 gl. e e e bara kr aruex cen dun aur 
5 * . RAN u oll, Nachmittag i oll. R : 7 2 
Bae der Börſe herrſchte zuerſt in Folge der flauen auswärtigen] gang findet auf der ganzen Breite des Fluſſes ftatt Telegraph iſche Nachrichten. 


e und der rückgängigen berliner Preiſe ein matte Stimmung, ird unter d : erſtand : 
ice ſich je och ſpäter in Folge Mangel an Verkäufern verlor. er 12 96 7 rn wird unter dem 24 Abends gemeldet: Wafferfta Berlin, 26 Februar. Im Abgeordnetenhauſe begann die erfle 


Sch je; 3 N 5 i Vorm. 8 Uhr 9 Faß 11 Zoll; von da an fäll dae Wil,] Berathung bes Geſetzes über die evangeliſche Kirchenverfaſſung. 14 
. . ͤ ↄ 18 Retır FLr Anaeielhen Dim Ente 
en. ten sale für Frlibjahr 147—149,00-146,50 CV F ber Debatten e e Der in Ape N ‚ba. Veron gegen⸗ 
N 1. arte ; \ h : n 0 äber, die Vorlage ftebe nicht im Widerſpruche mit der Verfaſſung, fie 

Möbeben die Saen dees Mrtiters bat ſic ee Antreten von mehreren Dolgtraften beitumeflen fein, melhe fib aud dei vielmehr ein Ausfias derfeiben. Die Regierung werbe liche le 
derbeffert, denn die Lagerbeſtände haben wieder Zuwachs erfahren. Surf d ee "mäßige: Cienang elt Ve Die Back Staatz, u ne e Ver 8 rc — 
in Berli 0 j Ill. Liter ; r N 5 a ar), We aatsgeſetz zu ändern, fie werde einer eränderung der Zu⸗ 
erabladırmarn And eg A a n bat durch das. Antreiben det, Ho es einen Schaden geutieg und fammenfepuug ver Generaliynove aus Probinzial- und Stress 


: t zu en, daß auch der Eisgang in dieſem Jahre i f 3 
etze auf 76 Käbne alſo ca. 74 Mill. Ltr. angegeben. Hingegen 1 e b ifi apf dleſelbe ausüben wird. pnoden widerſprechen. Der Meinifter betonte ferner, daß die 


K 8 f h l de i im Land 41 
% ² , ( „Betr | werde, Die Gelahr ei uroB Die Kreuctung” Tchne De —— 
nach einer plöglihen Steigerung wieder die Preiſe ermäßigt | ſchwommen find 6 Traflen Eichen im ungefähren Betrage von 60,000 | Ablehnung berbei, um ihrer Partei zum Wachsthum zu ver⸗ ö 

An unſerem Platze haben ſich die Bufubren erheblich verrin-] Thaſern. Die Hölzer gehören dem Kaufmann Elias Elias berg aus belfen. Es war die böchſte Zeit, dieſe Verfaſſung zu geben, deßhalb Bw 
den Wen auch der Brennereibetrieb un theitmeife famäher ae | Inet in Rußland, meiher diefeiben im Herbft zum Urberwintern in | übernahm der Minifter diefe Rieſenarbeil Die Berfaflung fer die 
Ber Ip e Lene wir e 0 Drewen 9 ＋— Ib ben A A wicht Apart liberalſte, die jemals für die evangeliſche Kirche gegeben worden jet 

dung m ; . N N NS auf gezogen und wurden rotzdem efeſtigunge material nt geſpar 0 ück 1 1 di f 

rotz der rückzängigen berliner Preiſe für die e 25 wurde, von in Folge Anſchwellens ſtark ſt ömengem Waſſer und dem 1 1 Gee Aude ai ee e 1 ae 
aß fes witch dreklauer Rüuſer und Abnehmer der Wante zur den Kaufmann G iasberg ag dier Pan DT Debabem Wird weniger | geieß bier eingebracht werden fonft baten es die Putelen ur Une - 
ö ind durch! 8 300 en Kaufmann Eliasberg a te anziger Privalbank kreſſen, der | hrauchbarkeit entſtellt. Die Weiterber th findet Montag ſtatt 
endung nach Berlin faſt annähernd den Preſſen dieſes Platzes no | yag Holz verpfändet geweſen ſein ſoll. Der Trajekt über die dr e ene t 
* wodurch die Sprilfabriken nur felten auswärtige Ocdres erbal.] Weich el fand am 25 in folgender Weise haft: Bei Fordon mit Magdeburg, 26 Februar. Die Noth in Schönebeck iſt ſehr groß; 

durch } eich, . i 2 : ehen 600 unter Waller, viele bis zum Dach um⸗ 
. Die Ar kündigungen wurden theils von den Fabrikanten tbeils Spitzprähmen bei Tage, fo lange nicht arötzere Eismaſſen von oben von 700 Hau ern 1 
4 Aete8 aner Rechnung empfan en. Bez wurde für Februar 44— kamen, mit Perſonenkähnen bei Tag und Nacht. In Fordon war fluthet, ſo daß die Bewohner durch Dachfenſter das nackte Leben retten 


8 1 i 8 er en bei ! ten. Dreißig Hä ſind t, vi 3 
0, N 41.8045 50 _41 8), Hugufl A750 Sn 707 20 ter Waſſerſtand 6 Fuß über Null, Eisgang ſehr ſchwach. Obdaczioſen d 0 ene, r ee e DE 
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5: = r ; spol⸗Kulm war der Trajekt unterbrochen. — In ; : 
Berti Ver 55 0 a cn 10 Uhr be pi wer! 1 n ‚©: aupenı zu Fuß abe bie as d e Tag te DE RS une e d i 
N erlin, 24 Februar Heute Vormittag gann die] — In Czerwinsk⸗ Marienwerder zu Fuß bei Tag un ige öglichkeit 35 ibi 
ion im . Haufe, Wilhelmstraße 70 | Nacht über die Eisdecke. Aus Danzig wird unterm 21. berichtet: 5 20 "Ber Schaben if 11 bee die landed, Belag 


; 0 ih: A a 7 ; f Die „Magdeb. Zeitung“ 
\ erſteige ung gelangte zunächſt das Küchenseräth; der Aultiond- | Seit geſtern Nachmitta.d 4 Uhr fichen in unſerer Umgegend weite |, yori i u a 1 
0 Aar rn indes bald nach 11 un en aa uns Länderſtrecken mil et x W e ee er R ——— —b— 1 
A ein furchtbarer Lärm entſtand Der Billardſaal reichte n fenort und der Vorſta) brecht unter Waſſer. RB aus, dene ö r = } 
A, um en die Härfte a Bieter aufzunehmen, die ſich einge⸗ | kafſubiſchen Bergen zu uns kommende unſcheinbare Radauneflüßchen, iefer Nummer liegt als Sonntagsbeilage eine RNum⸗ 0 
en hallen, und weil der Auktionator die einzelnen Gegenſtände | welches bei Prauſt in einen Kanal abgedämmt ıft, war durch die aus] mer der Jamilienblätter“ bei. iu 
nen Tiſch niederlegen ließ, der in der Thür vom Billarbſaal zum | den Bergen kommenden Hochwaſſer ſeit vorgeftern fo angeſchwollen, 22 Kt 
ie aal ſtand, fo beſchwerle ſich das hinten fließende Publikum, es daß Waſſer und Eisſchollen in das alte Radaunebett abgeleitet Voſener CTandwirth 0 fr 
fei die Sachen nicht ſehen Einzelnen Rufern, die ernſiliche Käufer | werden mußten. Hier wuchſen die Fluthen geſt ern während 55 9 
Aud üſchreven, geſellten ſich profeſſtonirte Schreier bei. und fo ent⸗ [des Tages fo bedeutend an, daß die künſtlichen Dämme dem Die ſoeben erſchienene Nr. 9 des „Landwirthſchaftlichen ral⸗ 4 
ie ein Heiden ſpektakel, der die anweſenden zwei Schutzleute veran⸗[ Druck iu weichen begannen und der Schienenweg der Eiſenbahn | Blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 79 
e den Sagal zum größten Theil räumen zu laſſen. Die übergroße | Danzig⸗Dirſchau gefährdet erſchien, weshalb ſchleunigſt gegen 100 Ar- hat folgenden Inhalt; ' 
* ppc von Kauf- und Schaulufligen geng wenig vorſichtig mit dem | beiter zum Schutz der Dämme aufgeboten wurden. Es gelanı denn Ueber die bemerkenswertheſten Paragraphen des neuen Handels⸗ un 
Io On und dem Billard um, und es ſcheinf heute mehr ruinirt [auch, den zum Schutz des Schienenweges vorgezogenen und bereits aefegbuches, welch von Bedeutung für die Landwirthſchaft iind. — 51 
m fein. as der Verkauf der Küchengeräthe Geld eingebracht [unter ſpi ten Damm wieder haltbar zu machen. Kaum aber war dies | Jagd- und Vogeſſchutz. — Die Verlegung der bisher üblichen Beſchäl⸗ ur 
Rap, Bird. Um 2 Uhr nahm die Auktion ihren Fortgang, ohne geſchehen, fo brach das Waſſer einen weniger beachteten Querdamm | zeit. — Ueber die Maiskörner als Futtermittel. — Billigere Prämie 4 
Zwiſchenzeit etwas geſchah, um dem Publikum die Gegen mit mächtigem Gelöſe durch und ſetzte Gärten, Felter und die Par⸗ in der Hagelverſicherung gegen Ermäßigung des Erſatzauſpruchs. — ＋ 
ing ich zu machen. Ein Herr Friedenthal bietet auf ein terregeſchoſſe niedrig belegener Häufer der genannten Ortſchaften big | Korreſpondenzen und Zeitungsnachrichten: Poſen. — Wongrowitz — 4 
geſchirr 3 Mark 50 Pfennige und der Zuſchlag erfolgt; | mehrere Fuß hoch unter Waſſer. Die Bewohner mußten großentheils] Schwerin. — Inowrazla w. — eſerit. — Kempen. — Kleine N a ) 
rtedenthal ſiebt ganz hinken im Saale; er ift außer eiligſt flüchten und wenn auch Menſcheuleben nicht in Gefahr find, fo | theiiungen: Auswanderung. — Ueber den Einfluß der Zeit der Aus⸗ 5 h 
Alen“ wever die Sachen in Empfang zu nehmen, noch Zahlung zu dürfte doch an Häufern, Feldern und Sachen viel Schaden angerichtet | ſaat auf die Entwickelung der Sommergetreidearten. — Landw. Ver⸗ “N 
Khfe 9 bebt, auf ein Brett ge,adt, die Gegenttände über die | werden. Eine große Anzahl Arbeiter iſt fofort zur Wiederherſtelung eins: Jubs äen. — Ueber ländliche Konſumpereine. — Der allgemeine 
kun der Menge weg und giebt fie weiter um fie dem Käufer des faft ganz fortgeriſſenen Dammes in Thäligkeit geſetzt. deutſche Jagdſchutzverein. — Die Beſtrehungen zur Befeitiaung der 
lühren da plötzlich ſtößt ein Mukbwilliger feinen Nachbar an „Breslau, 28. Febr. [Von der Oder.] Im Laufe der ver, | dem Biehimport in England auferlegten Beſchränkungen. — Müllerei⸗ | 
ale le Sachen fallen vom Brett herunter. Große Heiterkeit im | floffenen Nacht iſt das Waſſer des Oderflromes wiederum ein Stüd | Ausftellung zu Nürnberg. — Vierltnaskälber. — Nothſtand in Gali- 
ee Der Ruf des Auktionators nach Ruhe veraniakt Gegen geſtiegen, fo daß am hiefigen Auauftasloge die Wellen über den Ufer- | nen. — Der Seetranfittarif für Sendungen von Getreide und Hül⸗ 0 
N 


eengen und der Skandal beginnt von Neuem. „Wir müflen | rand ſchlagen. Heute Y. ihrte der Strom Eisſchollen von rier | fenfrlichten. — Getreidetransport aus Rußland, Ungarn und Rumck⸗ 
\ Ei unen, wenn wir kaufen follen!” — Sie haben bier gar nichts | figer Größe mit dich, . en d durch die Dombrücke nach der nien. — Vereinskalender. — Subhaſtationen im Monat März. — 
Oben, Sie haben blos das Recht den Saal zu verlaſſen!“ — 1 Fortunabrück zu — welche nach der Sternſtraße führt — nahmen. 1 Marktberichte. — Anzeigen. 


2 A 0 * U 
au sefunatmachung. | Bekanntmadjung. | Jbekauntmachung. Bekanntmachung. Ein Selbitlänfer 
m er geld» a N 0 e ; x h ER, 
%% (// nanen Dun 7% Surfen Mefüener Keis-Döligeionen (fach zum fofortigen An- 
1% reslauer Provinzial Chauſſeeſ auf dem Rathhauſe nur in der Zeit] Verwalter der Adolf Kuttner ſchen \ 


— — ——ü— nn 


und zwar: e 5 

N ‘a, april bis ultimo Dezember € [yon 9 bis 12 Uhr Vormittags und von] Korkursmaſſe, ift zum definitiven Ver⸗ . I. Emiſſion (aus dem Jahrr 1857): oe a wie 2 a 
Wann m Auftrage der Königlichen 4 bis 5 Uhr Nachmittags zurückgezahlt] walter dieſer Maſſe ernannt worden. Lit. A. über 1500 M. Nr. 19, 4], ung eine gut gelegene 4 
3 einen neuen Termin auf werden. Dagegen werden auf dem Weeſchen, den 18 Februar 1876. „ B. . 300 N. Ar. 61, 166, 5 Herrſchaft von 1015000 9 

en — März c. Pfand⸗Leihamte in der Schulſtraße 9/10 Königl. Kreis⸗Gericht. C. 150 M. Nr. 15, 16, 91, 158 ö 


Pfänder von 8 bis 12 Uhr Vormittags 
und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 


H. Emiſſion (aus dem Jahre 1870): Morgen Areal mit hoch- 


h Vormittags 11 Uhr, I. Abtheilung. Lit. 8 über 300 M. Nr. 62, 99. herrſchaftlichem Schloß. 


Aug leinem Bureau anberaumt, zu beben angenommen und werden die Der Kommiſſar des Konkurſes. „ 150 M. Nr. 2, 6, 18, 98, Gef. Offerten werden unter 7 
i Pachtluſtige mit der Ber betreffenden Darlehne durch unſeren. 7 R IH. Emiſſi 8 dem Jahre 1873): 1 28 4 

n 8 Pfandhaus⸗Verwalter ſofort ausgezahlt. & » Emiſſion (aus de : Chiffre rf. v. St. Pollen ni 

g 1 einlade, daß eine Ai der Sa n Sefttagen ift das hierarzt Geſuch. biff P N 5 


u Kaution von 150 M. zu be 
en welch 257 Wipes vollen 
* be, welche ais dispoſitionsfähig . 
9 yannt find, oder 1 85 laub⸗ Der Magiftrat. 
eſcheinigung als diapoſtfions. 


Lit. A. über 3000 M Nr. 16, . h 

find im seursfäbigen Suftande und 350 die 17 * und 3. Gmiffien Mean n en 1, restante, i 
3 n R 7 „mit den Coupons vom 1. April d. J. ab nebſt Talon und die gation euni erbeten. 9 
Thierarzt würde in Pinne milz. Emiſſion Hit den Cou ont vor N dl er. 12 nebſt inst, Je e der E N 
} i ; = zahlung des ths bei der hieſigen Kreis⸗Kommunalkaſſe, ſowie be 5 2 1 

guter Umgegend einen lohnen u g. des Nenuwerths bei der hieſig Ein Rittergut 3 


Pfandleihamt nicht geöffnet. 


Ein tüchtiger, approbirter 
Poſen, den 24. Februar 1876. ch e 


| 

h 

1 A 

15 i igitati S2 i ; ſelhandl „Seegall in Poſen zurückzuliefern. 

= e d Die 5 teckbrief. den Wirkungskreis finden e Dolden 1. Emiſſion e an das Handlungsbausſin der Provinz Poſen, 1 Meile von 

f Mar egen in meinem Bureau Der Arbeiter Johann Kulcenty Nähere Auskunft ertheilen die 195 ©; Blaut Im Leipzig und gi Obligationen 2 Emiffion das Bankge⸗ be denden Sof Ba von | 
3 "oo, den 21. Februar 1876. |aus ace ofen, a alt, Herren Sanitäts⸗Rath Dr. Haft U, e Pede aher mute ste Dplgationen, und zwar: Wien und Segen, 200 Stern 1 
D 3 haften und an das cane Hamas und Bürgermeifter I. Emiſſion (aus dem Jahre 1857): vollſtändigem tobten und lebenden In. 
i f N u Dallwitz. 8 e 8 Szablikowski daſelbſt. Lit A über 1500 m. Kr. 35 560 . der, Oele 40 wege . N 
u Ine Stille des kommiſſa. Der Staa „Anwalt. Maho Muttan 6. „ 150 W. Nr. 13, 38, 89, 51, 187, 1% ſchaft. Anzahlung 30,000 Thlr. fefter 
„en Amtsvorſlehers fer Der Staats⸗Auwalt. Möbel⸗Auktion. IT. Emiſton (aus dem Jahre 1870): Di pre Den 6 Ai ls | 
Au N Montag, den 28. Februar, Lit B über 300 M. Nr. . G. 8 


4, 4 
„ G. „ 150 M. Nr. 32, 34, 67, 100, Krotoſchin. 1 
wird gleichfalls erinnert. 


reſchen, den 24. Februar 1876. 5 5 
Königlicher Landrat. ar, von 
Schwassmann & Co., Hamburg. Inu sine mine un Seher 
Se Neueſte nnd beſte Geldern, auf ein Rittergut, in der 


Petroleum-Kochöfen Nähe von Posen AUSHCHEND, 


d einzig wirklich dunſtfrei, 
deter in ihrer oe za eule in mit dem Zöfachen Grundſteuer⸗Reiner⸗ 


Möbezint Zaborze mit Bekanntmachung. 
Einwohnern ſoll vom] In unſer Firmen- Regiſter iſt bei Ar. 


eil e. ab anderweitig auf[110 das Erlöſchen der Firma M 
i 
gung beſetzt werden. m a n Koſten heute eingetragen 


x hatt 2400 Mk. Kennt⸗] Koſten, den 22. Februar 1876. 


1 er f Königliches Kreisgericht. 
a A ichen Sprache. en Abtheilung x 
ualifi ea 


1e f Üifizirte Bewerber wol-| Am 1. März er. tritt zum Bremen · 


2 


“ 


Die Herren Gutsbeſitzer, 


welche ihre Güter zu verkaufen beab- 
fechten wollen gef. mich mit Verkauf 


8 


0 N unter Einreichung Hi: Sa . A 1874 Wein Nachtrag derſelben beehren und mir Anſchläge etzt unübertroffen und noch bedeutend 0 5 755 e e Damn 
l Driginaf-Attefte bis zum II. in Kraft und ift bei den Stations 7 Für Frühjahr haben firh verbeifert rurch ganz neue Patemt-Biren-|! heft. Bft sub gr. S. befördert die 
4 Mar; e. bei dem U l kaſſen in Poſen zu haben. ae Fer ide, fe. Ritt tobeſ Petrol ahnen einen Schwasamann schen Exped. der Poſ. Big. 

A, bei dem nter⸗ 3 0 e, früh. Rittergutsbeſ. etroleum-Kochofen und achte genau auf den im 5 3 3 
v neten melden Guben u. Breslau, den 24. Febr 1876 Breslau, Burgfeld 2 hte g 


Direktio Fi Em fi 
e, d 25. Behr. 1876 ter Märkisch Posener Eisen Avis für Gutsbeſtzer. 


5 
0 
F 


„ dab 


Eiſenguſſe befindlichen Firmenſtempel, der allein f 7 
vor nachgemachten Fabrikaten ſchützt. 
Illuſtrirte Preis⸗Courants franco 25 gratis. > Ein Nittergut 


Me x (4 2 von etwa 1000 bis 1500 M wird 
1 ir gen Kreisausſchufſes bahn Geſellſchaft. Herrſchaften und Güter ' tem age, zabtan fähigen Gain 
Königl. Landrath Königliche Direktion jmenm TE gelacht Uffeen able 1 Poſen Täufer, Direkt dom Fefe zu ue 


der Oberſchleſiſchen Eijenbahn.!S, P. poſtlagernd Dombrowfa. 


2 


v. Bolwede. August Klug, Wilhelmsplatz 4. Letten der Peſcher Sein 7 


3 Billig geſtickt bei J. Krups 


N 


N 


* 


= N 


. für ichi = 2 Auf Dom. Wioszaut 2 
Baschinen-Techniker | deſterreichiſhe e Geſellſchaft x Teile Stie U 15 


ö Technikum — — e e | Wir beehren uns hierdurch mitzut heilen, daß wir unſere Vertretung für das Groß⸗ 
i zum Verkauf. une 


5 ming ele Eigen, re Im 

Einbeck k. | Dem. Konary bei GABEL 
1 bis 42 Mark pre Monat. Honorar Amit allen Rechten und Pflichten eines General-Agenten übertragen und demſelben] (Dr. Polen) verkauft 8 

Provinz Hannover. — du — a Se Ya Vollmacht ertheilt haben. f 995760 0 der Schalte 00 

Kuratoriums Wien, den 19. Februar 1876. h ca. 29 ud junge, zur Zu? deb 


7 


Die fäbtifce höhere Fachſch 


herzogthum Po ſen an 


Herrn E. Szymanowski, Mühlenſtraße 16 in Posen 


vg 

bouiliet- Kreuzung. 5 2 
Abnahme am 1. Juli el 
Befichtigung kann ſof. erfolgen 


Ludowieg, Bürgermeiſter. l Oeſterreichiſche Hagelver ſicherungs⸗Heſellſchaf taugliche Muttern, Ram“ 
Carl Graf Althann, Theodor Jaensch, 


Auch brieflich | Fröbelscher 
Hautkrankh grund. gone) Rinder gat ten. u „T 


G. Fri = Handlung 
Wales I. Brodaitz, \., 


Markt 47. Be 
# 4 el 


ſpecielle Offerten erb ette mir direct. Vermittler aus⸗ 


4 3 Landwirthſchaftliches |% 
EP ilep Si6 Unſer | 


zialarzt Dr. Meyer, Berlin, Tau-] Zum 1. März finden noch einige n ...... Getreideſäcke 
benstr. 36. R im Alter! I: 1 
——ů —äũ ů — Knaben und Mädchen im Alter G k von beſtem Drillich, reichlich 2 PA 
05” Schmerztofe Zapmegs fenen . meinem utskau geſuch. 0 Rudolf Mosse ſchwer, von 475 Tir. das Dupend | 1 
155 : 5 FR 3 3763 N 
verm. e (achgas; Erfah F Aarons 1 Ich beabſichtige mich im Herzogthum an⸗ > Wehlſäcke ku 
rung von über 800 Narkoſen), künftl rk 3 zukaufen und ſuche ein Gut mittl Grö it Centralbureau: Berlin, zu 2 Centner Inhalt, von 6% S RR 
Zähne, Plombiren in Gold u. Compof. Wilhelmeſtraße 16 (Müldaur). 1 s h i erer röße, mi 5 pro Stück an, ſowie Sackdrillſche ah 
Zahnarzt C. Mallachow jun 151 55 können N no ginige junge logeablem Wohnhaus, unweit der Bahn, in guter Gegend, in Poſen, und Sackleinen zu entsprechen den 
Poien, Friedrichsſtr. Nr. 12. mung nr lnbernkranein a x bei ca. 30,000 Thlr. baarer Anzahlung. Mö;lich t vertreten durch Herren billigſten Preiſen empfiehlt die Leine A 


Für Damen! 
Panzer : Gorfettes . 
a Stück 3 Mark empfiehlt . 


Wilh. Neuländer, N 
Markt 60, Ecke der Breslauerſtich; 


Langenweddingen, (Berlin⸗Braunſchweiger Bahn) ſicht mit Ie n hervor⸗ 
er Spezialarzt Dr. Killisch, ? 


; ra enden Zeitungen Deutſch⸗ 
Neustadt-Dresden. gang) iſt unſeren werthen Hado von Wedell, ung und des Auslandes in ni 
Bereits über 8000 mit Erfolg (angjährigen Kunden bereits] Domainen- Pächter. mer Geſchäftsverbindung, gewährt 


geſchloſſen. 
Fallsucht) heilt brieflich niß für 1876 (46ſter Jahr⸗ 


nur die für die verſchiedenen Zwecke 


behandelt. RE Mir 0 . ö bei größeren Aufträgen bekanntlich £ 
e Beufionat für Nerven- zugeſandt und ſteht ferner) mm eee, die höchſten Rabatte Für Gutsheſttzer, Ka 
kranke und Neconvalescente inſauf Verlangen gratis zu sik und zn. unparteiiſch [ſeute und in x 40 % 


girl ee e dene Die n Conservatorium der Mu 17 


rofpekte u. trockene Ochſen- und 4 
eichneten oder Landtags ⸗Abgeordneten 5 15 f 
Gch. Rath dee Berlin. , 5, tree in DRESDEN. ee Sei Felle, ſowie auch 100 trace | 

ge ee ehe elt Saat 5. J. Neltrrigt vin den Gfeller 3: dr def. fla dun rc. etbelt auf Grund Inngiägeiger Kalbfelle zu verkaufen BET dr 

— 1 758 6 0 5 E 79 
Damen, entbinden wollen, Faden Zur Saat. Streich und Wiaeinſteunentſchule Oland Re date Erfahrung bewährten Rath Julius Hirse,, 


in Inſertions⸗Angelegenheiten und ! alte * 
ſorgt durch 55 Federn für Wronk ritr Be 25 
die weckentſprechendſte Ab. Drechslerarbeiten . 
i ea en a aller Art, fo wie Reparaturen an 

ertlame⸗ Artikeln. Zeitungs⸗ Sonnen u. Regenſchirmen billigſt) 
Preis⸗Courante werden gratis beim Drechslermeiſter Mann! 


verabfolgt. 1223 : I 
Selbſtverſtändlich werden nur ua ee im Haufe 34 4 


die Preiſe in Anrechnung gebracht, Ein Lehrling kann fof. antreten 4 


liebevolle Aufnahme und Pflege, Wicken, Erbſen, Gerſte Som⸗ ſchule). Seminar für Muſiklehrer und Lehrerinnen, Kompoſitionslehre. 
ſowie Rath u. Hilfe in allen merroggen, Hafer, Lupinen, ſo⸗ Artiſtiſcher Direktor: K Generalmuſikdirektor Dr. Nich Lehrer: 
ede Berlin wie alle Arten Klee⸗ u. Gras⸗ 5 ie 55 b Pu Died, pe Brömme, Hofſchauſp. Bürde, 

= be, 2 D 76 5 a A. K. Kmſs. Demnitz, Pnſt. Dittrich, nft Döring, Geſangl. Fr Falkenberg, 
Brobenftr. 31. 1 Tr Eing u. b. Ecke ſämereien offerirt cy. 351) 


a K Kamſks. Fürſtenau, Sprachl. Hähne, K. Kmſks. Hubendahl, Orch. Höpner, 

Im Dädagogium zu g. A. Krue ger Orch. Jannſen, K. Se Keyl, Gehe Sich, en e 8. 
Lichterfelde 8 Eg: Be 2 wen 

bei Berlin (Anha'ter Bahnſtation), Saat-Mais 


Kmvirtuos Kummer, K. Concerkmſtr. Lauterbach, Puſt. Leitert, K. Kmite. 
Lorenz, Geſangl. Frl. v. Meichsner, Hoforg. Merkel, K. Kmſs Queiſſer, Puſt 


Na 


Schmole, Pnft Richter, Compofl Riſchbieter, K. Kmſks. Rühlmann, Hofopernſ. 1 
welches ſeine Schüler mit der wiſſen⸗ d Scharfe, Violinl Schmidt, Geſangl. Schöpffer, K. Kmſks. Stein, Sem — — 5 ſelbſt tarif⸗ ı ern 
ſchaftlichen Qualifikation zum einjahri-| fehl N 11 Mark Biti, K. Kmſks. Woefermann. Ri 30 0 He Ara Schmiedeeiſ 1 
ga Militärdienſt entläßt und welches pfehlen in la. Qualität ar Honorar voller Kurſus 300 Mark, (Theaterſchule 372 Mark), 2 Fächer folgenden 5 eier En gepreßte 0 
8 : 


Ehe Aa 
e Joglinge U n⸗ 4 
den. Proſp kte 1225 die Güte der[ Gebrüder Levyſohn. Breslau. 


Pen De dee Your de Le schepein Dobrzyca 


216 Mark, 1 Fach 120 Mark jährlich, 


Statuten, Jahresbericht gratis durch die Expedition. nigen Adminiſtration ſtehenden, 
Jede Auskunft durch Direktor Pudor. 5 a Inſertions⸗ 


Conservatorium der Musik zu Leipzig || »Sadderadatfg“ 


Gitter: 
ſpitzen 


Unterrichtscursus, und Donnerstag d. 20. April d. J. findet die A 
regelmässige halbjährige Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen und ferner auch für die 1 = 
Schüler statt. Diejenigen, welche in das Conservatorium eintreten wol-|| , Kölniſche Zeitung“ Berlin, 2 
len, haben sich bis dahin schriftlich oder persönlich bei dem unterzeich- „Poſt“ ö ec. 11 I 
Aufträge unter den günſtigſten Friedrichſtr. IN 


1555 1 2 und 855 n Tage 8 Conditfonen entgegen gens a 5 N 
A 3 r vor der Prüfungscommission im Conservatorium einzufinden. Zur egen genommen. ) 9 
elmeplatz 1, 3 Tr.; auch werden da- und Johannisbcerſträucher und einige Aufnahme sind eee. musikalisches Talent und eine wenigstens DREIER WEGEBREIT- 
elbſt Federn, Kanten und Poöns che der wohlriechenden Weichſel. qie Anfangsgründe übersteigende musikalische Vorbildung. = Siebe empfiehlt Wunfeh, Bi 19 
i Jutter mitte [| Ifrase 21, Wiytius Bokel. NN 

4 Unterricht erstreckt sich theoretisch und praktisch über alle Zweige der } x bl 

u 0 3 N ki geben frühe Roſen⸗Kartoſſeln Musik als Kunst und Wissenschaft (Harmonie- und ö aller Art, eee 
2 81e 8 (Farly Rose) ſpäte Roſen⸗ Pianoforte, Orgel, Violine, Violöncell u. s w., im Solo-, Irre ge als: Wicken, Erbſen, Lupinen, Mais, 


in Berlin und durch den unterzeichneten empfiehlt len 
Vorſteher der Anſtalt Roſen hochſtämmig, nur in guten f . . erliner Tageblatt“ empfe 5 i 
e be Pate, in hebr 1676 Sue Nene in meh een unter der 1 . Sr. Majestät des »2 a ger un 14 900 
Dr. Deter. Lee den Ene Sucre Ge a e Aigen ig ter et u. 0 
u. SS Tre —— Sm = 7 2 2 . 2 . 775 e e * 1 J 
& 15 Mit Ostern d. J. beginnt im Conservatorium der Musik ein neuer " kenn u e W. Hanisch db I 


ine gebildete Familie wünfchtjunge| hölz-Öruppen. Schnee- oder 
Mädchen in Penfion zu nehmen. Aus⸗ Kb als Bienenfutter, blüht bis 
Zunft ertheilt Frl. Valentin, Wil. Froſt eintritt Thuja Warreana erträgt 
helmsplatz 12. ſicher unſeren Winter. Lerchenbäume. 
Namen in Wäſche werden 5 u. Liguſter, Weißdorn und Bock'sdorn zu 
a, Wil- Hecken Oidonia japonica, Stachel⸗ 


T RE Das Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche 
Das Comptoir von Zur Saat ſind noch abzu⸗ Ausbildung in der Musik und den nachsten Hilfs wissenschaften. Der 


0 8 „ ſtett-, Orchester- und Partitur-Spiel; Directions-Uebung, Solo- und Chor- „Gerſte, Hafer, iienklei 
befindet ſich während der Kartoffeln (Late Rose) bei Gesang und Lehrmethode, verbunden mit Uebungen im öffentlichen , ee Raps. u. 
Ueberſchwemmung der Fabrik Schulz in Koſtrzyn. Vortrage; Geschichte und Aesthetik der Musik; italienische Sprache und] Linfachen ꝛc. offerirt 
8 . Ned —*}Declamation) und wird ertheilt von den Herren Professor E. Fr. Richter,“ (W. 352) S. A. Krueger 
Fre 10 im Cegielsli. Mehrere Tupinenſchoben k. F. 8 Fra . 8 eritz, 3 E 5 Concert. . 8. A. Krueger. 
ſchen Hauſe. N meister Henry Schradieck, Fr. Hermann, Theodor Coecius, Carl Schröder,] Ji J Y 
11 Hauſe ſſtehen zum Verkauf Professor Dr Oscar Paul, Musikdirector S. Jadassohn, Leo Grill, Prof Die Obl baumſchule von 


nee Strzeszyno-Müble Ad. Schimon-Regan, Johannes Weidenbach, E. Dworzak de Walden 00 
a f 8 . bei Poſen. Alfred Richter, Fart Piutti, Julius Lammers, Bruno Zwintscher, Louis P aul Rlinisch | 7 
ampfſchneide⸗ Rothtlee, 1 Das Honorar Mir a Unterricht b h fit cn, race Sortiment 15 
Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich f empfiehlt ein reiches Sortiment von ge⸗ a 
vr 1 W 5 kl 7 30) Mark = 100 Thaler, zahlbar pränumerando in vierteljährlicheh funden , kräftigen ochſtämmen in Tuch in Posen. 
u E eiß ek, Terminen à 75 Mark (Ostern, Johannis, Michaelis und Weihnachten). Aepfeln, Birnen, Kirſchen 2c. Preisver- Original ine 
1 Thymot ee Die ausführliche gedruckte Darstellung der inneren Einrichtung zeuuifie pro 1876 werden auf Ver Thorner Breitſämaſeh 1 und 
m Wronke 2 des Instituts u s. W. wird von dem Directorium unentgeltlich ausge- langen zugeſandt. mit und ohne Transportare, für echt g 
an der Warthe, auch wegen der Ba und alle andern Grasſäme- geben, kann auch durch alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- Sprungfähige Bullen 2 Pferde anzuwenden, ſowie 7 
und guten Lokalverkaufs günſtig lie End, teien kauft und verkauft und Auslandes bezogen werden, , t „JKleefämaſchinen empfiehlt 4 
empfehlen wir (mebft Rreisfäge) bei Leipzig, im Februar 1876 ; rein Holländer Abftammung) _ E. Drewitz, . auhſchet PR 
Aud bilden Pale; genauen Shpeln 8. Galvary „Das Directorium des Conservatoriums der Musik. |filbergrau u. ſchwarzbunt, ſte⸗ rl la .. ja | 
Posen hen zum Verkauf auf dem 5 7 


or n. anw 
ie Gera an N 


Poſener Attien⸗Herberei we Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗ Den pa gabe l 
in W ke. i — — 7 1 owentline, Bahn. ſungen werden auf Wunſch pe" 
Du AED Waldpflanzen, Verſicherungs⸗Geſellſchaft „IDUN A «| Srulnz, Des-Onejener suis seien ___ REN 


25 


a een eee dee u nen in Halle a. S. . Das Dom. Kokoraya baff 
präparitten wuthöticeen, eich, Roth Mir Bringen hierdurch zur öfen chen Kenntriß, daß] CN n wird am 2 März ger}. and die fe 
Kali- und Weißbuchen, Roth⸗ undſwir unſere Sp.cial-Agentur für Karnik und Umgegend ‚en Mittag 19 ſtarke Eiſenziczerſ he Wachen N 
Dün emittel 9 un ra Akazien, Aborn⸗ dem Herrn Zugochſen in anten Aut. Zeichnungen dete Geht 
6 und Ulmenpflanzen offerirt und Hermann Beyer, Gutsbeſitzer in Kurnil, terzuſtande meiſtbietend ſungen werben auf Wunſch 


verkaufen. Auf Wanſch wer⸗ gratis zugefandt. 


den die Dominial⸗Fuhrwerkeſ Eiſerne Jauche 


die Intereſſenten auf derſzu Vauzwecken, Schlen ue 


Babnftation in Koſten er⸗ e hieberverk. 9 


(mit garantirtem Kaligehalt) 
beſtens empfohlen; ferner offeriren 


Keopoldshaller 
Kain it 


ſendet Preiszerzeichni 5 
Proben von 1» a igen übertragen haben. 
Pflanzen gratis und Franky Halle a. S., am 24. Februar 1876. 


die Forfiverwaltung zu Die Direction. 


ohprodukt aus hieſigem Salzwerke) f 8 — — — — en Fe En S 
bei Entnahme von Bagenladun Haase! bei Seihau Hopfen- Wurzel 9 |] Sleuwitz, Grünberg 8. 
1 Mak — Ber Wen Gamer, in Schleſien. (I. 2374) (Fechſer, Setzlin ge) ur: eat * diesem N as b itſiebe! 1 
Verei 107 hr Babriten ſachſen jempfichlt zum nächſten Brübjahrs-Anbau aus den beften Saazer Stadt: ſchwarzen oder ee Pudel mit Wege re lle andere 
reinigtech miſch Fabrike ugochſen, und 8 der Gefe tigte Auskünfte über Behandlung und Anbau ga ee Haar verkaufen will,jbefter Qualität, ſowie Prabtgew eit 
in Lespoldshall⸗Staßfurt. ertheilt und wird rechtzeitige Beitellung anempfohlen —] wolle dies in der Expedition dieſer] Sorten Siebe, alle A. Malen € 


) Spezial « Preiscourant mit 
Frachttarif, ſowie Brochüren über 


55 Race, verſchiedener Stärke, werben bereitwillig 


Beſte Referenzen über den Erfolg der bisher durch mi i und kleine Reinigung 
nd zu haben bei rfolg ish ch mich bezogenen Fechſer ſtehen [Zeitung, mit genaueſter Preisangabe billigſt Johann Karge, 


zur Seite Heinrich Mel anzeigen. ſter, 
Anwendung verſenden franco. Julius Krug, Agent Sa zer“ zeig ® liter u. Glebma chermel 5 
e "serrufiadt a Saiten ern fen Sean en, e, Geidſchränkegne Eder e ef e | 


E 


7 


Ein Gut von 1000 bis 2000 Morg 
m. guten Wieſenverhältniß u. Invent., 
nicht zu entfernt v. d. Bahn, wird für] ae 
fein ſich gut verzinſendes Haus in Ber- N 
lin z. Tauſch geſucht. 


=> amburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschat. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg m New⸗Hork, 


Hävre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 


Schwächlichen, nervösen Damen, 


ih Herrn Joh. Hoff in Berlin. Berlin, 3. Januar 1876. Bei 
9 Bier un nt dees enen 115 Ihr. Malzextract-Gesundheits- 

asselbe wehlthnend bei mir gewir 5 mme ; 2 . 
u Ionen, areg 71. — Für schwächliche, nervöse Damen; für Per- 1 Ein kleines Gut von 500 bie 1000 


N ; f Morg für einen ſächſiſchen Landwirth 
0 
an Blutarmuth leiden, lässt sich kaum etwas besseres . und An e größere Beſizung bedeut 


en Genusse empfehlen als die Hof’sche Malz-Gesundheits- * = 
1 colade aus Berlin Wiener Nedieinische Zeitung, Januar 1876. i A PER IR einen Hamburger Kauf Lessing 1. März Herder 15. März Gellert 29. März 
de Verkaufsstellen 2 men geſu but „ Agde 5 Wieland S. März | Cimbria 22, on Pommerania 5. April 
m Posen: : . Offerten mit genauer Singabe Der und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
BE Reh . 5 ui nen bei ee Wer lin . Rn Paſſagepreiſe: I. Cajüte M. 500, II. Cajüte M. 300, Zwiſchendeck M. 120. 
Flessner, Markt, Frenze o., Alter Markt 56; [N nt 80 Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die Hin. und Herreife ausgegeben, 
* 0 € ; FJ. ©. 1387 erbeten und dit dae Dumpffehf Hammonia am 11. März dorthin e wi 


N : 
4 Herrin bei den Herren Cassriel & Co; in Wongrowitz bei benen, — 
Fin, 2 Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borehard; in ® 5 5 


bei Herrn Sam. Pulvermacher. Ueber 600.000 Mar Zwiſchen Hamburg und Weſtindien 1 


I: N 
ze find mir zum Ausleihen auff Havre, event. auch Geimöby mla, nach verſchied. Häfen Weftindiens u. Weftfüfte Amerikas, 
* 


Sandelsichule und kaufm. Hochſchule Landgüter zur Disepoſition 27. Februar Rhenania 13. März 


und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. 


ri 
H. 
5 


geſtellt. Nähere Auskunft wegen Fracht und Pafſage ertheilt der General bevollmächtigte 

7 1 zn Gera. Gneſen den 18. Febr. 1876. N das Macht 
* 20. April d. J. Ausbildut 27. Schuljahres, Allgemein: Herbeck, August Holten, Mn. mic 5 HAMBURG 
delswiſſenſchaftliche Allsbhildung jungerer (ich t J ie d . General-Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121580; E. Haubuß in Stettin, 
fes g Jung 1 i Sas e nde Bache en Jeet In d e Ade Spire in Sulf; 


1 ; 1 IC 2. \B +": IDTTOT 
1 alt, Cours: 3—4 jährig) und Fortbildung älterer Eine 6 proz. Hypothek Abr. Kantorowiez in Wreſchen; Julius Geballe in Rogaſen; Salomon Eisner in Kempen; Moritz 
„ im Böheren Klaſſen der Gymnaſien, Realſchulen ze. oder aus der yon 6000 Mark innerhalb Pelz in Schubin und L. Kletſchoff in Poſen, Krämerſtraße 1. — 1 


Ar Praxis zc. kommender Zöglinge (Curs: 2jährig, nur bei gan $ ER 5 
(ri orkenntniſſen weniger; für Me die kein Reiſheitszengniß len der 1. Stelle auf ein größe⸗ Norddeutscher Lloyd. 


, . Mühlengrundftüc fun Kreife Directe Deutfhe Voſtdampfſchifffahrt 
be unter den Kollegien. Die Reifheitszeugniſſe de. Anftatı| Poſen iſt zu verk Nah. Aust, * 
hechtigen zum 1 jähr. Freiwilligendienſt in derſerth 4 Haertel, Schüßenſtr von — eo nach 
Ihen 2 a 24, im Gomtoit, parterre. NR 
ſuch aus In- und Ausland, Aufnahme, Lehrgang, Unter⸗ 5 = EHE 4 nen Bann <>, Ä 
5 die ler 1876 (H. 0351.) Aufforderung. —— . 
samt } ng Br 0 5" 
; f Derjenige Herr, welcher in nach Newyork: nach kn emen; nach Newe Orleans: 
Direktor Dr . Ed. Amthor. den 50er Jahren eine Spiel- . ed 800 N. Tas 300 M. 2 Wen i 400 M. un Galte 630 M. 
Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 


uhr in Form eines Se- N 

1 Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 
ktretärs von der Baronin diejenigen jeder anderen Linie oe: en Amerika ſind bevollmächtigt Johanning & Beh mer. 
Richthofen in Luſſowo b. Poſen Berlin Eouifenplag 7. — Nähere Auskunft ertheilen die Agenten Joſeph Fränkel, Poſen, Friedrichstr. 10, 


2. Einge; Jonas Alexander, Rogafen. — | 
ferdemarkt 


gekauft hat, wird gebeten, ſichſ — N — 
in der Erped. dieſer Zeitung Urin 
Frankfurter P 
am 27., 28. u. 29. März 1876. 
Verlooſung am 29. März von 61 der ſchönſten Reit⸗ und Wagen⸗ 


zu melden, da ihm nachgewie 
pferde, 10 vollſtändigen vier-, zwei⸗ und einſpännigen Equi 1 5 


f Generalverſammlung 
des ſchleſiſchen Vereins zur Ueber⸗ 
wachung von Dampfkeſſeln. 


Ne 5 8 12 und 16 unſerer Vereins⸗Statuten laden wir die 
ö zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung auf 


| Dienflag, den 7 März d. J. 
5 Nachmittags 3 Uhr 


) fe 
n Saale des Hotel de Silesie in Breslau ein. 
3 Tagesordnung: 
1 Jachenſchaftsberch über das abgelaufene 5 
3. Aunlüge des Budgets fr das laufende Rechnungsjahr; 
ſezung der zur Erhebung kommenden Jahresbeiträge; 


Herren 


von Ernst Jesens 
Hof-Apotheker BADEN-BADEN 


Mandwasser u. 
Zahnpulver. 


Diese Präparate werden wegen 


fen werden wird, wo er dieſſ 
zu ſeiner Uhr gehörigen rich⸗ 
nebſt completten Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit und Fahrrequiſſten im 
Werthe von ca. Mark 120,000 (H. 525.) 


tigen, damals vertauſchten 

Walzen auffinden und wieder en. 

erhalten kann. „Loose zu beziehen a 4 Mark durch das 

un Secietnriat d. landw. Vereins, Frankfurt a. M. 

3 BEER TEN || ihrer vorzüglichen Eigenschaften 


Nen 5 
Seltene Loose utoritäten der Zahn- 


1. 8 e N 5 von ersten 
5. Ric des Vereins⸗Ingenieurs; mit deutschem Stempel. & R L 1) heilkunde bestens empfohlen und 
U Minzungema lin den Vorſtand für die ausſcheidenden Herren. In der Serie gezogene 250 fl I n Am Ert, sind in allen cee eue Apo- 

Ntimation nd die Mitgliedskarten oder Vollmachten mitzubringen. 9 189er Rothschild- Loose Gold- und Silberarbeiter theken und Parfümeriehandlungen 


Der Vorſtand. | Verloosung von ca neun n ee 
Gustav Mehge. 8 Jacobi, 


RER 


in 
Millionen oestr. Gulden. Wongrowitz, Markt 43, 


u Gewinnzieh. 1 März 1676. empfiehlt feine Auswahl von reellen Gokd-, Silber- Preise: Mundwasser 71 Flasche] 
280000. 60000, 30000, 20000. und Alfénide-Waaren, Damenuhren. Rathenower 
15000 und ausserdem Sechs- [Brillen und Lorgnetten, Photographiealbums mit Muſik, 


et ee se Stempelpreſſen mit ee Ort von 4 Mark 
. an. 


Jedes Loos. muss gewinnen 
e, Marmor- und Sandſteinarbeiten 5 
jeder Art, BE . 


R 


pr. Do elflasche 
NM 50 Pf. 
Zahnpulver 1 Schachtel 
1 M. 25 Pf. 


Das 


7 2 
Berliner Tageblatt, 
en Abonnentenzaßl von 


5 de noch von keiner deutſchen Zeitung erreicht 

3 iſt, wird ſich auch für die Folge durch ſeine 

Babhängige Haltung, 

e geichhatkigkeit und Gediegenheit des Inhalts 
unſt des Publikums zu erhalten ſuchen. 


stel Thlr. 6. 
Auswärtige gegen Nachnahme 
Listen franco 


Deutsche Credit- und 


Vorrath reicht 

1 gas Fünfzig fl Loos 

Thir 116%, 1 Fünftel davon 

Thlr. 25, 1 Fünfundzwanzig- 
namentlich eine große Auswahl ſchöner Grabkreuze, Denkmäler, 
Schrifttafeln ꝛc. in cararer, belgiſchen und ſchleſiſchen Marmor, 8 0 
ich beim Herannahen des Frühjahreß einem geehrten Publikum auf das A AR 
legentlichfte Steine, welche im April 25 hieſige Kirchhöfe errichtet x 


3 Sparbank. werden ſollen, bedürfen ſchon jetzt eines Konſensgeſuches, welches ich jederzeit 
\ Pr 0 März General Agentur: P bereitwilligſt übernehme, : 5 

“ an Site 5 ert Maren j. . Sametzkl, Bildhauer u. Steinmetzmeiſter. 
e . rülhmlichſt bekannten rtifel: | HokChocoladenFahrik 
— 5 2 1 of-Chocoladen-Fabri 

erliner Tageblatt i Gebrüder Leder's balſamiſche Erdnußöl⸗Seife a Pack 30 Pf. u. 1 Mk. Gebr. Stollwerck in Cöln 
15 nebſt 1 % . Dr 9 5 ura . r 8 elöl zur Stärkung und Belebung abergab den Verkauf ihrer 
1 „Honntagsb att Ä Prof. Dr. Albers Nheiniſche Bruſtkaramellen a 50 Pf b 1 


br. Beringuier's aromat. Kronengeiſt (Quintessenz d Eau 1 
de Cologne), a 1,25 und 75 Pf. i 


2 

NEN ntmortet. | Echt zu haben in Posen bei Krug & Jabricius 
& und C. W. Kohlſchütter, Bromberg: Theo d. Thiel, 
Jedermann 3. Beachtung 7 . & Aal hatte r we Grätz: ar S Aa 0 
empfohlen (and, Inowragelaw: Herm. Gitron, Krotoſchin: A. 

5 Levy, Nakel: A. e Neutomysl: W. Peikert, 

Sſtrowo: G. C. Wichurga, Pleſchen: J Jeachim, Ra⸗ 
wiez: R. F. Frank, Schneidemühl: A. Zielsdorff,; 
Wreſchen: W. Schenke. 


kel jun., L. Kletschoff jun., 
T. Wezyk, Conditor, St. Mar- 
tin, Gebr. Kreyn u. S. Sam- 
ter jun, in Ostrowo bei J. 
Boemer, in Samter bei J. 
Kober. 


und dem illuſtrirten Witzblatt 
5 


“ 


an 
3 Su Reichs⸗Poſtanſtalten entgegengenommen. 
Nh. Für alle drei Blätter zuſammen. 


Tauſende und aber Tauſende zer⸗ 
rütten ihre Geſundheit durch Aus⸗ 
ſchweifungen. Dieſelben ſchwächen ſich | it 
nicht nur körperlich, ſondern ne 2 
eiftig, was ſich durch Abnehmen des 
edächtniſſes recht deutlich zeigt. Kurz. gm 
ſichtigkeit, Erſchlaffung, Rückenſchmer⸗] 7 
zen, große Erregtheit der Nerven, 
Schwäche der Geſchlechtsorgane ſind 
Ne Folgen. Recht eingehend, deutlich 
und Adem verftändlich behandelt dieſef 
Vorgänge das ausgezeichnete Büchelchen 


Ater Gehaltsgarantie empfehlen wir: 
2, ent, gedämpft und aufgeſchloſſen, | 
m Phosphate aus Guano und Knochenkohle, 
hwenfak⸗ und Blut⸗Superphosphate, 
lune ſaures emmoniak, Chili⸗Salpeter, 

“ir l, Kaliſalze, Düngergyps und 
Jes Zutterfleiſchmehl. 


— 


EUER 


Das ſeit Ja mte echte Glöckner'ſche Zug: u. „Geruch, ſchüßen die Zähne vor Fäul⸗ 
3 5 ad . 5 niß, con Bir ren das ante und 


pflaſter mit dem Stempel M RINGELHARD u. der Schutz⸗ R Sai 


Die zweite Sendung 


rzyce bei Polen. Bollitändige Beſeitigung warte N. auf den Schachteln verſehen, iſt von den K. K. Medizinal⸗ 7 
f ; f männlicher Schwäche banden e | 2 iſchwu 
Chemiſche Dünger⸗Fabrik — e e e eee „0 ift 


den, erfrorene, verbrannte Glieder, Drüſen, trockene und 5 u N 
naſſe Flechten, Hühnerau en, Froſtballen ꝛc., und iſt zu be Richard Fischer 
ziehen a Schachtel 50 und 25 Pfennige aus der Rothen Apotheke 8 
(A. Pfuhl) in Poſen, aus der Rothen Apotheke in Inſterburg, Original 3. Kl 
ſowie aus dem Hauptdepot für Oberſchleſien, Kränzelmarkt⸗Apotheke Preuß Looſe 158° Lotterie % 
Th. Gzerwenta) in Breslau z.; Fabrik in Gohlis bei Leipzig, Alen Mt 1% 124 Mt für 3. u. 4 
Eiſenbahnſtraße 18. a 4 75 ME, % 150 Mk. offerirt gegen 
Warnung. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflaſter J Baarzahlung Fart Hahn in Ber- 


und theilt achten auch die beſten 
und erfolgreichſten Mittel zur Be⸗ 
kämpfung dieſer Leiden mit. Es kann 


* : SH deshalb Jedem jener Unglücklichen — 
Ä Männer und Frauen — angelegentlichſt 
Nr. A0mÖopathische Medloamente C 
V fü 


Tu für und in Collectionen für den Arzt, die Familie, zur Reiſe uur zu beziehen durch Friedrich 
fer, 15 Eten ere verſenden umgehend auf Ordre zu den Preifen unten K Otte, Buchhandlung in Leipzig. 


uoritz Milch & Co. 


U ; i Gegen Einſendung v. 60 Pf. — 
resden. GRUNER’s homöopathische Offiein. 15 riefen ur af 1 gt At . nicht echt. a e ee 50 
dung in Convert. (D. 11655) (D, 10383) 


x 


ee] Königsberger Pferde Sotterie- Einen Lehrling | Gandwerher-Verein, | Interims-Thes ie 


Berjchleimun: 
Ion mu ere ee Ziehung am 31. Mai 1876. a Montag, den 28. d.: Freie in Poſen. 

Stollwerck ſchen Brufl- 5 Hauptgewinne, beſtehend in fünf completen Equipagen,] Poſen. Alex Groffer. Beſprechungen der nech nicht e e He 4. 
Bonbons > ; „ »Luxus⸗ u. Gebr.» Pferden,] Ein beufich und poln ſprechender jerledigten Fragen. 86 engen 5 

= Stoitwerck,Üjautn ce - +2 und einpinnigen. ak. Wirthſchafts⸗ Iuipeftor,| Jamitien. Racrichten. "usa. | 
ee ganten Geſchirren, Sattelzeugen, Ritſättel ze. der lange Jahre größere Güter Schle- Heute wurden wir durch die Geburt Der raf von Irun. a ‘ 
dehnen ihre, in ganz Europa be Looſe à 3 Rmrk. ſind in der Expedition der Poſener 147 W ae f f Sill einer kräftigen Tochter erfreut. Romantiſches Schauspiel in 5 Alen ng 
2. ee ee Zeitung zu baben. lung aufgeben mußte, ſucht z. 1. April Fonts Schirm von W. Friedrich. IR. 
eier Mbeiigeienue Du BL,.„.D% Bau Besbberg ieh fo (ge: 558 1rDur ae But an, ES Sein un ge Bo] Boten, dm 20 Gelmar Tre. |, erasden 3 Bemanı zule 
Baus à 50 Rpfg, käuflich in den ung, in Poſen bei J. J. Heine, am Markt indel in Be f 15 poſtlagernd Kempen. Heute früh 8 Uhr ſtarb uns unfer Einmaliges Gaſtſpiel des 1 . 

— — Der Börſen⸗ u. Gründungs⸗Schwindel in Berlin. „En Candwirs, le Ale de I. de See Therese de Brzechflä, | 

Bon 9 05 Hlagau. ſeit 3 Sabren Degen e, militäcſre, digung findet "Montag Nachmittag Opernſängerin aus Lemberg 


Täglich friſche Elegant broſchirt. Preis 5 Mark. 


Dieſe mit ſeltener Unparteilichkeit und kühnem Freimuth geſchriebenen Ar ⸗ 


Holst Austern tet Schande ben, oafaen, Sminbe von, fa. . ale face dr The 
. ren is, unter der heute ganz Deutichland ſeufzt. — Das Buch, das mi 7 1 
Veranlaſſung gab zu der ſtürmiſchen Debatte im Reichätage am 5. Februar e e e il 
empfiehlt (Ludwig, Lasker, Windthorſt, Miquel) ift in 3. Aufl. ftereotypirt; die 4. iſtſß J. eine andere Stellung als Ober⸗ 


Ball A 1 H — En A 2 Beier ober alB Gutßverwalter im 
U. 6 eis. Victoria- Restaurant, Aae e en Site on bes Di 


3 Uhr ſtatt. Dazu: h 
Poſen, den 26. Februar 1876. FJrauen-Emancipatiol, 
. Dein, ; Schwank in | Akt von Sonntag. 
Wachtmeifter im 2. Leib⸗ 7 
Huſaren⸗Regt. Nr. 2, Moritz Schnörche. 
und Frau geb. Roſe.] Schwank in 1 Akt von Mole 


Heute Abend 5% Uhr entſchlief nach ’ 0. 
längerem Leiden unſer innig geliebter 8 Hat ie erfand, len 


der 6 Jahr zur Zufriedenheit ſeines 
Prinzipals ein Gut ſelbſtändig bewirth⸗ 
ſchaftet, noch in Stellung iſt, dem ſehr 


b | Gatte, Vat d Großvater, d f 
an Pb His Bismarck⸗ u. St. Martinſtc.⸗Ecke Nr. 51. 5 Brite Ke een Kunze 85 I = 9 
. Mein neu, elegant eingerichtetes erweitertes Lokal, jo] Ein junger Oekonom Auguſt Kretzi n 
Tab un ene, wie ganz neu aufgeſtelltes echt franzöſiſches Billard mit] mit guten Seugnifien verfehen, ſucht 2 05 Faſtnachts⸗ 
confervirte gen 3 d 3 zum 1. April feine Stellung zu ver⸗ was wir Verwandten und Freunden Ertra:® orſtellung 
N Marmorplatte empfehle einem geehrten Publikum zur ge. ändern. Adreſſ bitte CE W. poſt⸗ mit der Bitte um ftilles Beileid hier- 50 
Ananas, Früchte und Ge⸗ fälligen Beachtung E 2 Anh lagernd Mur. Goslin einzuſen den. 2 ergebenſt mittheilen. Gretch 2 ot bend. KL 
müſe, . 8 2 * . ; fi A er retchens Votteraben 
F : a a ee Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Origina-Schwant in 5 Alten Fit 
Mandarinen-Apfelsinen, a EETTETTETETTRLETTETNE ENT CD ERTEILEN Keira hsgeſuch, Ba = ET ae 2 
85 8 * ‚+ fi 2 nr ſel. 
Hochrotße Meſſina⸗ upfel⸗ Schleswig⸗Holſteiniſche. Jeurchaus auſtichng und ernſtſ une ann eee de ee, J Verbereiteng, zul 
3 . Landes ⸗Induſtrie⸗ Lotterie, ein agg gandwirts, Schleſer [Water dad Crafunten der lag Keie Aar Fochba, der DAMEN 
empfieh t in pra g um Beſten war bis jetzt Inſp. u. ſehr gut em⸗Igerichts⸗Sekretär a. D. Trauerſpiel in 5 Aufzügen 5. 


pfohlen, 38 Jahre, ev., prakt., fleißig 
u. ſparſam, mit 5000 Thalern Ver⸗ 
mögen, ſucht ein Fräul. od. Wittwe, 
welche geſund, aufrichtig, ſtrebſam, ge⸗ 
ſonnen iſt, einem ernſten, biedern 


3 
hülfsbedürftiger Schleswig- Hol- 
ſteiniſcher Invaliden und unbe- 
mittelter Kranken. 


5 Oskar Elsner. 
Carl Auguſt Müller —— MW 
im Alter von 73 Jahren, was wir ven 1 a 


Verwandten und Freunden hiermit tief⸗ x ; h 
betrübt anzeigen. Sonntag: Drittes und lezten Pi 


8. Sobeski, 


Wilhelms: u. Neueftr,- Ede 


Königsberger N e «an | z,STeUERER in Oberfäeien, den 24 | Dr 6 zue. 
Pferd .⸗Lotterie 1 Site unter G. O. d Meeihen vor Die trauernden Hinter⸗ Gebr. Ifriqun 
Zehung 31, Mai 1876. 2000 [Ziehung der dritten Klaſſe am 8. März 1876. nen ee Pe Miporan da bliebenen e 1 8 
8 chene 


unbefugte Abholung iſt vorgebeugt. 9 . n . | 
Vor Ankauf wird | wen Maler en | m aan 1 na 
gewarnt Die Beerdigung unſeres a Meß 


lieben Vaters findet Sonn⸗In Saus und Bel 
Am 22. d. M. iſt ein rekeumandir. tag Nachmittag 3 Uhr vom Original -Poſſe mit Geſang in 


Gewinne, Hauntgewlune. 5 Fom- Haupt-Gewinne der dritten Klaſſe: 
e ya 1 Mobiliar von el mit Bildſchnitzerei, nämlich: 1 Pianoforte auf- 
La 5 30 Gewinne, be rechtſtehend, 1 Pfeiler⸗Spiegel, 1 Sophatiſch, 1 Divan mit Cafchmir-Bezug, 
ſt hend in Luxus 1 Gebrauchs 6 Stühle mit enen e Pianofortebock mit Caſchmir⸗Bezug, 2 Lehn⸗ 
pferden x. . Looſe a 3 Reiche. fc ei ue 1 14 5 ern aaa RN 15 5 
r nitzerei, nämlich: ücherſchran ophatiſch, van mit Velourbezug, 
mark find zu haben : eſſel mit Velourbez., 6 Stühle mit Velourbez; 1 Pianof. von Nußholz, 


0 ; 2 Lehn g j N 
i. d. Exp. d. Ztg., bei Hrn. mit Bilds hutere IPianofortebock; 1 Lehnſeſſel mit Seidencotelainebezug; 1Lehn⸗ ter Brief, adreſſirt an die Reichsbank, : j Bildern. 

Hugo Tilsner in Poſen feffel mit Velour⸗ u. Stickereibezug; 1 Mah Kommode; 1 ſilb. Herren Anker r 1 Schifferſtraße 20 Die Directies 
und Herrn 8. K unkel in Uhr mit Goldrand, balance coupee, 19 Linien; 1 Barometer ee. ee e, 3000 Me von aus ſtatt. Dienſtag, den 29. Februar. 


Geſchwiſter Szymanski. 
Dankſagung. 


Herrn Rappard auf Dzietrzkowice 
acceptirt, von Herrn Samuel D. Las⸗ 
ker ausgeſtellt und an mich girirt, am 


in geſchnißtem Rahmen; 1 Bierſeidel mit ſilb. Beſchl (Geh. 750 Gr.); 
ſilber verſilb. Thecbrett ; 1 ſilb. Filigranſchmuck, beſteh aus: 1 Broſche, 2 Ohrge. 
änge 1 Armband; 1 eiſerne Wringmaſchine; 1 Petroleum Tiſchlampe mit 14 


: Große 1 
Wongrowitz. (Up. 146 Faſtnachts⸗ Redoute 


1 renner; 2 ſilberne Eßlöffel, Gewicht ca. 140 Gr., Gehalt 750 Gr.; 1 Wring⸗ f 
f Ein Laden 1 mafchine; 1 Dup. Damaſt. Handtücher; 2 Damaſt⸗Servietten; 1 Neuſilber ver⸗ 0 0 Sieb laden Nc = m Allen Verwandten, Freunden und 9 bert's C t⸗S 
auch eine Wohnung zu vermiethenffilberte Eisbutterdoſe; 1 Dutz. G ⸗A.-Drell Handtücher; 1 fergefeidener Regen-] Theodor I teu Nachfolger zahl.] Bekannten, ſowie hauptfächlich dem Lal oncert⸗ “ 
Breiteſtraße 12. Schirm bar, 2) ein Accept über 900 DE. von[Poſener Landwehrverein, ſagen wir Sonntag d Februar 
o AN; Herrn Wolf Gallewski hier acceptirt, für die warme Betheiligung bei dem wet 
2 unmöblirte eleg. Border- Berl 80 5 der Looſe zur III. Klaſſe 11 wo Herrn aich ale Zadik Abe Begräbniſſe unſeres geliebten Gatten Großes Conc * 
immer Verluſt des Anrechts bis ſpäleſtens den 28. Februar 1 und, an mich girirt, zahlbar amſund Vaters, des Fleiſchermeiſters Wil⸗ e 2 N 
8 f 0 ſpaleft 8 14. April e bei Herrn S Magdan inſhelm Rüger erbat ran beiten Anfang 6 Uhr. Entree Ti 


nd Wilhelmsſtraße 7, im Beely- 


1 
Uchen Hauſe, 3. Etage, rechts, vom 1. Abende 7 Uhr erfolgen. 


Preis der Erneuerungs⸗Looſe 1½ Mark, Beſtellungen 


Breslau. Beide Wechſel ſind mit 


0 D A. Stolz u, 
meinem Blanco-Giro verſehen. ; 


anf. 
Wittwe Rüger nebſt Kindern. 


April ab zu vermiethen. Näh daſelbſt. 0 ; Kempen, den 24. Februar 1876. 8 a e 1 
f I 1 * zu vermiethen auf Kauflooſe z 33/4 Mark nehmen ſchon jetzt entgegen Isidor Lasker Auswärtige Familien Lambert's 
8 8 die Exped. d. Voſener Zeitung. Te > 8 

Vom 1 April Cx 1 C Unbenannt ift uns eine Spende von Nachrichten. Concer t * 8 Be 

. . ene (dreißig Mark zugegangen. Verlobt. Fil, Marie Fliege mit [Mittwoch, den 1. Mit 


algen Anden, , e de e 1 gi 
res iſraelitiſchen Armenvereins. un aun etenant Bat dan X. Sinfonie - Soiceb, 
Auch dem unterzeichneten Verein bare gend andler Richard gender in gegeben von der Kapelle et 
aing heute von (inem unbekannten nit abel . eſtpr. Gren. Rgmts. 7 


Wohlthäter die Summe von 30 Mark Zeri. ür mae Gchröder mit Programm: 
ini · 


5 zart Hrn. Hermann Stahlſchmidt in Ber⸗ 
zu, über deren Empfang dankbar quittirt lin. Frl. Marie van Blechen mit 1. RE 


Rentier Ferdinand Baatz in Köpenick 
und Berlin. Frl. Ida Bluhm mit 
Kaufm. Emil Dahlte in Nauen und 


Berlin. 

Aa 1 8 8 88 von 
Nach langem Ringen iſt endlich au eiſt mit Frl. Eliſe Fallentinzen in 
in Tirols l Sa en Fi Berlin Baumeiſter Fritz Rick mit 
teſtantismus ein Hort gegründet; Frl. Pauline Berkowitz in Tarnowitz. 


8. f Kreisſchulinſpektor Emil Ceygan mit 
d. e eee ee Frl. Olga t in Peiskreticham. 


ab ift in der Gr Ritterſtraße Nr. 3a 
im 3. Stock eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Stuben nebſt Zubehör u. Waſſer ⸗ 
leitung zu vermiethen. Das Nähere 
beim Wirth parterre. 


St. Adalbert Nr. 3 iſt eine Woh ⸗ 
nung, 3 Stuben und Küche, zu verm. 


a e 
um 1. 1 vermiethen 
Waſſeſtrage Nr. J. EN 
Ein möbl. Zimmer zu 


5 


Holſteiner und 1 A Meise een And per 


x zu vermiethen St. Pauli» 
Engl Natives⸗Auſtern 


kirchſtraße Nr. 8. 
täglich friſch empfiehlt Geübte Schneiderinnen 
Julius Buckow. 


können 5 4 8 melden Bis marckſtr. 
BVBergſtraße 4 


Nr. 8, par 
Ein früherer 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern, Küche und Zubehör vom 1. 


CLandwirth, 
April d. J. zu vermiethen. 


Mitte der 30er Jahre, Wittwer, der 


el Sprache mächtig, mit den 
Neuſtädtiſchen Markt Nr. 9 2 bm. Amtsvorſteher⸗ und Polizeigeſchäften 
erlinerſtr. 10, 2 Treppen links, ein], Friedrichstr. 18 und 19 ſind perſ vertraut, welcher ſich dem Brennerei⸗ 
elegant möbl. immer vom 1. Mär. 1. April 2 Parterrewohnungen aus je ; 

zu verm 3 8 52 Zimmern beſtehend, mit oder ohne 


fache gewidmet Ga gra Jahre darin 
Teatr. 4, eine’ Treppe bo Stallung zu vermiethen. Beide eignen 


den 2 AR 
n egen aus- 
A S 


Bitte. 


doiska bern 
2. Stabat Mater Noſſi er 
3. Variat. g. d. Kaifer- pn · 

Franz: Quartett Hay 
4. Fantaſte a Meyer⸗ 
beer's Oper „Der 
Prophet“ Wi 
arr. von Roſenkr 
. Ouverture, Luſtige icolal ; 


vermiethen 


thätig, mit allen Neuheiten der Bren⸗ 
neret vollſtändig bekannt, und gegen ⸗ 


* 


uſtſſich zu toirs. Friedrichsſtr. 19 im] wärti i ; ; ; 

ine k 2 ' zu Comtoirs. edrichsſtr. 19 imſwärtig noch beim Fache ift t unt d * n being 

Ken an aha ordentliche Aebi Jaber . Kegel e Ansprachen Fi ade pr burger un Ghalveliſcher Konfeſton — 8 t Simon Neufeld mit Frl. Fanny 6 Sufi N lohn 
0 0 5 d. J. i itui omer. . g 

Leute für 50 Tblr. zu verm. erfragen bei Köhler, Breiteſtr. 23. len e enen ü. Geboren. Ein Sohn: Poſtver⸗ A-dur Mend u ein 


Klein iſt freilich noch das Häuflein, 
und wenn auch die Gemeinde ſchon 
durch 15 Jahre, in denen ſie nur als 
„Verein der Evangeliſchen“ exiſtiren 
durfte, zu den jetzt kommenden Aus- 
aben Pfennig auf Pfennig geſpart 
at, ſo kann ſie ohne die thätige Ste 


Brenner. 5 Billets für 3 


Nähere Auskunft ertheilt W. Ahl⸗ 
rimm, Brennerei Verwalter in 
Groß⸗Schönwald b Feſtenberg i. Schl. 

Ein anſtändiges Mädchen aus 
Schleſien, welche mehrere Jahre als 
Wirthſchafterin fungirte, wünſcht Stel ⸗ 
lung unter ſoliden Bedingungen Gefl. 
Offerten können bis zum 10. März in 
der Expedition der Poſ. Ztg. abgegeben 
werden unter Nr. 314. 


Ein Buchhalter 
ſucht in feinen, Freiſtunden Beſchäfti⸗ 
Kor ae 5, . 
reſſe T. iti 
dieſer Zeitung erbeten ehen 


et Eine Wirthin 


t d i Andi i 
g 1 Dominium aus anſtändiger Familie, in geſetzten 


ine freundliche ohnung von 4 
Zimmern, Küche und Koreider, 2 Ct Große Ritterſtraße 7 
zum 1. April 1876 Halbdorfſtraße 34 iſt ein be Zim. Al raße 7, 


zu vermiethen. A a N 
Ein möblirte® Simmer IR au wo Parterre, zu verm. Eingang 6. 
lacht unh] Die Gehülfenſtelle in mei: 


St. Pauliſtraße 9, 3 Tr. rechts, nach 
vorn heraus. nem Geſchäfte iſt beſetzt. 
Jarotſchin. 
H. Giering. 


walter Wilh. Hartt in Landsberg U. M. Haben 
Hauptmann don Brück in Berlin f zelne à 1 Mark Tr e 
Inſpektor Carl Mohaupt in Goſſen -] in der Hof» Bud u. 

dorf bei Rackſchütz. Hauptm. Claus handlung von ook. 
von Bismarck in Neumünſter. Herrn Ed Bote & 6. B 


farrer Myckert in Ribben. Herrn 
i . Appold.| 


Ein Zimmer zum Comtoir oder 
auch möbl. zu verm Markt 87. 1 
2 kleine möbl. Zimmer zu verm. 
Königsſtraße 18, 2 Treppen links, 
Volksgarten. 2 

2 geräumige Zimmer 
in der erſten Etage, in denen ſich jetzt 
ein Comtoir befindet, ſowie große 
Lagerkeller zu vermiethen Breiteſtr. 25. 


der deutſchen proteſtantiſchen Brüder Emil Pinthus in Berlin. — Eine 

doch nicht elfen — 5 die . — Tochter: Hrn. Klitzing in Charlotten⸗ 

Grundlagen — Berufung eines Pre- bof. Lieutenant Viktor Sigismund v. tung. . 

digers und Bau einer Kirche und] OertzenRapnitz in Anklam. Herrn Zur Beach Fr 

Schule — geben. Auguft Zwirner in Juliusburg. Hrn. Es werden in dieſer Sa 
Im Herzen aber gerade des Landes, A. Lüttich auf Rittergut Sylda. Hrn. 2115 7 fonte‘ 

deſſen intolerante „Glaubenseinheit“]Carl Geertz in Berlin. Hrn. Auguftl nur noch 3 inſon fe 

weltbekannt, aus dem vor 40 Jahren] Kühlberg in Tiekow. 3 den und mit 

noch die Jillerthaler ihres Glaubens], Geſtorben. Pfarrer Herm. Heinze Soireen ftattfin 


C. Demant in Werlin 
Re 


re f N MU 
wegen verjagt wurden, iſt der Baujin Padligar bei Züllichau. Super⸗ der Cy Y 
505 Kirche 5 Schule eine unabweis- intendent Ludwig Joſephſon Tochter 15. är auser 
liche Nothwendigkeit! Malia Magdalena Louiſe in Barth. geichloiien, = Herten 1 
ir 


Daher ruft das unterzeichnete Pres-] Zahlmeiſter Friedrich Wilhelm Förſter en Bille 
byterium die hochherzige Unterſtützungſin Flensburg. Frau Ottilie Lutter, 1 
ernte gallen ue am deiſer Heinrich ie in Berlin 
; ; u ittet iträ i 5 
die un der Melt noch in Stellung, Kräfte 17 8 age Wen ie Werse Penſ. Burgermelſter, Forſtkaſſen⸗Ren⸗]! 
f. en Fa ere Mehzucht undſ genden Baukoſten. Auch die Heinfte] dant und Poſtverwalter Carl Waſſer. — 
Gegeben Borcglihle kate c, —— ſoll mi: herzlichem Danke will fler in 8 a De 
5 \ . „kom jenrath, Senator a. Car N 
Aus geſtüßzt rl die beiten Zeugnifie hier⸗ Be en 8 1 ling in Osnabrück. Sekondelieutenant 
1. März Schützenſtr. 32, 2 Etage. Wo! ſagt die Erpeditt lſüber und auf ſonſtige Empfehlungen N 2 re Walther Lampe in Davos. Frau 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche der Pof. Zeitung ; ebenfo findet da e d I 1 April od.] Presbyterium der evangeliſchen Eliſabeth von der Leyen, geb. 91815 
CCCCCCCCCCCDCDDVCVCCCCUCoi 
Halbdorſſtraße 5. läſſider unverbeiratpeier Diener. Ions Streiſand in Grip. Konfeffion in Innsbruck. Im Wilhelmshaven. 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E Röften in Vofen. 


bis zum 5 
verwenden. 


Bäckerſtraße 10 iſt ein möblirtes 
Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Billard, a 
ion en 


neu, mit wonfelcheld a 


friſch vom Faß ( 717 


St. Martin 5 - | 


1 


